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Sernſhrecher Nr. 324.

Sin Srinnerungstag
für Deutſch- Oſtafrika

Am 1. Januar 1916 wären fünfundzwanzig
Jahre verſtrichen, ſeit das Reich in dem zur
Zeit heißumſtritkenen Deut ſche Oſtafrika auf
Grund der mit der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft und dem Sultan von Zangzibar abgeſchloſſenen
Verkräge die Verwaltung übernommen
hat. Aus Anlaß dieſes Gedenktages hat der Staats
ſekretär des Reichskoloniglamtes Dr. Solf an den
Gouverneur von DeutſchOſtafrika Dr. Schnee
nachſtehende Kundgebung gerichtet:

„Anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Gedenk
tages der Ubernahme der Verwaltung DeutſchOſt
afrikas durch das Deutſche Reich gereicht es mir zur
beſonderen Freude und Genugtuung, feſtzuſtellen,
daß es ſowohl durch das tapfere Verhalten der Schutz

S e e t Jt Lehrpf ch tig en in er de vo
den Führung ihres Kommandeurs, des Oberſten
v. LettoweVorbeck, als auch durch die von
Eurer Exzellenz getroffenen organiſatoriſchen Maß
nahmen gelungen iſt, das Schutzgebiet nicht nur gegen
die zahlreichen Angriffe weit überlegener feindlicher
Kräſte erfolgreich zu verteidigen, ſondern auch durch
entſchloſſenes Vorgehen den Gegner an vielen Stellen
in ſeinen eigenen Gebieten anzugreifen und ihm
empfindliche Verluſte zuzufügen.

Eurer Exzellenz und dem Kommandeur, ſowie den
Angehörigen der Schutztruppe, den Beamten ein
ſchließlich denen der Poſtverwaltung und allen, die
ihre Dienſte in die Verteidigung des Schutzgebiets
geſtellt haben, meine höchſte Anerkennung auszu
ſprechen iſt mir am heutigen Tage ein tief empfun
denes Bedürfnis

Den in treuer Pflichterfüllung auf dem Felde der
Ehre gebliebenen Helden und den ihren Wunden er
legenen tapferen Streitern ein getreues Gedenken zu
bewahren, wird ſtets eine Ehrenpflicht der Kolonial
verwaltung ſein, wie ſie auch diejenigen nicht ver
geſſen wird, die in Erfüllung ihres hohen Berufes
Schädigungen an ihrer Geſundheit erlitten haben

Jch gebe mich der Hoffnung hin, daß es der Um
ſicht Eurer Exzelleng und der Tapferkeit der Streiter

des Schutzgebiets gelingen wird, bis zum ſtieg
reichen Ende des Hrieges durchzu
halten, dem wir hier mit unerſchütterlicher Zu
verſicht entgegenſehen.“

At Beltktieg
Vom We Wan Kriegsſchauplat

Der Privatkorreſpondent von Wolffs Telegraphiſchem
Bureau meldet Es verlautet daß König Peter ſich
von Saloniki, wo er an Bord eines franzöſiſchen Tor
pedobootszerſtörers eingetroffen iſt, nach t n begeben
wird, um Kön t Konſtantin zu beſun chen. KönigPeter iſt in Saloniki zunächſt micht an Land e
Er empfing an Bord denB ſuch der Generale Sar-
r T umd Mahon und des griechiſchen Generals Moſcho
vulos.
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MNülſche Jkugzeuge über dem
Schwierigkeiten Griechenlands

feindlichen Lager

Neue ruſſiſche
galizien geſcheitert.

mit Ausnahme der des Krie gsmin e r s, der durch
den General Begidar Territ ch erſetzt wurde. Das
Blatt Information meldet, daß der Siß der ſerbi
ſchen Regierung nach Saloniki verlegt wurde

Das montenegrin iſfche Kabinett hat ſeine
Entlaſſung eingerei cht. Der bisherige Finang
miniſter Muſchkowitſch iſt mit der Neubildumg des Mini
ſteriums beauftragt worden.

Der Krieg gegen Wonkenegro.
Amtlicher öſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Bei Mojkovac wurde eine montenegriniſche
Abteilung, die ſich an das Nordufer der Tara vor
wagte in die Flucht gefagt. Die Lage iſt unver
ändert.

Bulgariſcher Vormarſch in Albanien.
Laut einer Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ mar

ſchieren die bulgariſchen Truppen, die
baſan beſetzten, teils fahrbaren Straßen l

Durgzzo teile t edes Skumbi g. auf Se
ibra aufd e den MatiFluß, von wo aus ausgezeichnete

Straßen ihm geſtatten, über Aleſig und San Giovannt di
Medug Skutart zu gewinnen.

Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

Das Bombardement des verſchanzten engliſchfranzöſiſchen

Lagers durch deutſche Aeroplane,
das die Entente als Veranlaſſung für die Verhaftungen
der Konſuln bezeichnet, hat am Dienstag 4 Uhr nach
mittags begonnen. Es rief im Lager zunächſt eine unbe
ſchreibliche Panik hervor. Der Verſuch der Engländer,
die Feinde durch eigene Aeroplane zu vertreiben, kam viel
zu ſpät. Die Zahl der Getöteten war außer
ordentlich beträchlich. Anter den Getöteten be
findet ſich ein einziger griechiſcher Ziviliſt, alle übrigen
ſind engliſche und franzöſiſche Soldaten. Da der Luftan
griff ausſchließlich dem be feſtigten La ger gegolten
hat, wird er von griechiſcher Seite einmütig für
vollkommen gerechtfertigt gehalten.

Die Bombenwür fe der deutſchen Flugzeuge
auf das engliſche Lager in Saloniki hatten einen aus
gezeichnetem E rfolg. Es gab eine große Anzahl
Toter und Verwundeter

Zur Verhaftung der Konſuln.
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Die geforderte übergabe der Konſulatsgebände
der Zentralmächte abgelehnt.

„Giornale d'Jtalig“ meldet, der griechiſche Präfekt von
Saloniki habe im Auftrage ſeiner Regierung die ber
gabe der Konſulatsgebäude der Zentral-
mächte geforder t der engliſche und der franzöſiſche
General hätten ſie jedoch entſchieden ver weigert.

England will das AchilleionBeſitztum Kaiſer Wilhelms

e beſetzen.
Nach der „Köln. Volksztg. vernimmt das Giornale

d Jtalia aus Athen, daß die Engländer die griechiſche Re
erung benachrichtigten, daß ſie das Achilleion auf
Korfu beſetzten, um dort ein Lazarett für ver

wundete Serben einzurichten

Griechenlands ſchwierige Lage.
in beſonderer Korreſpondent der „Dail ſeſin Athen hatte eine ſ er „Daily Chronicle

m England noch immer miß
für eine wo

ge
ſch
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lands
weitab vom Zank bleibe
fagen, daß die Ausſicht ein
ihn beunruhigt hätte
waltige militärichhabe ein Angriff Englan
ſorgnis erfüllt, da er woh
die ariechiſche Küſte blockte
ein Ende machen könne

Die deutſche Re
n Schritt in Athen.der griechiſchen Regierung den Wunſch

das griechiſche Gebiet von den engliſche
franzöſiſchen Truppen zu ſäubern.



Der deutſche Geſandte erklärte Skuludis gegenüber, das
Jntereſſe Griechenlands erfordere die Entfernung der En
tentetruppen, da unter den gegenwärtigen Umſtänden
Griechenland der Gefahr ausgeſetzt ſei, daß die Truppen
der Mittelmächte dem erhaltenen Befehl zufolge den Feind

auf griechiſches Gebiet verfolgen. Die Antwort der
griechiſchen Regierung wird noch in dieſer Woche
erwartet.

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: Nach Zei
tungsmeldungen ſoll die

Einberufung der Kammer S
beſchleunigt werden und zum 17. Jan war erfolgen,
ferner deuten die Blätter die bevorſtehende Verkündung
des Standrechts an.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über das Ringen um den Hartmannsweilerkopf

bei es im franzöſiſchen Tagesbericht:
In der Gegend des Härtmannsweilerkopfes

unterhielt der Feind heſtiges Geſchützfeuer, infolgedeſſen
unſere Truppen auf einer Front von 290 Metern auf den
Weſtrand der Schlucht ſüdlich von Rehfelſen zurückgingen.

Zur Beſchießung von Nancy
wird dem „B. LA.“ aus Genf berichtet

Die am Neujahrsmorgen auf Nancy und Am
gebung gefallenen deutſchen Bomben verurſachten in der
Umgebung des Bahnhofes, wo ſich die alten und
neueren militäriſchen Anſtalten befinden,
mehrere Brände, die bis zum ſpäten Nachmittage
fortdauerten.

French von Ypern.
Wie die „Times“ erfahren, wird Feld marſchall French,

der den Titel Viscount erhielt, das Prädikat von
Ypern annehmen.

Die Geſamtverluſte der britiſchen Truppen
für den Monat Dezember werden vom „Daily Tele
graph“ mit 884 Offizieren und 13 686 Mann angegeben.

Neues engliſches Kanonenfutter.
„Sunday Times“ berichtet, daß am 1. Februar vier

weitere Gruppen von Derby-Rekruken einberufen
werden ſollen. Sie werden aus Männern von 23 bis

27 Jahren beſtehen. SDer Premierminiſter Sir Robert Vorden erklärt in
ſeiner Neujajhrsbotſchaft an das kangdiſche Volk, daß
im Jahre 1915 250000 Mann bewilligt ſeien. Die
Anmeldungen hätten dieſe Zahl faſt ſchon e und
vom Neujahrstage 1916 an betrage die Zahl r be
willigten Truppen 500 000.

Her Krieg mit Italien
Sie dürſten nach neuen größeren Schlachten.

Dem Berl. Tagebl. wird aus Lugano gemeldet Eine
Abordnung der Kammer und des Senats überbrachte dem
König eine Neujahrsadreſſe, in der der fortdauernde
Opfermut der Nation und des Heeres gefeiert wird. Die

Jtalien und die Ziviliſation gegen die
arbaren kämpfenden Truppen dürſteten

nach neuen und größeren Schlachten. Der
König ſagte zu den Abgeordneten mit ruhiger Beſtimmt
heit Jch werde nur als Sieger nach demQuirinalzurückkehren.

Vom Kriegsſchauplatz
werden keine beſonderen Ereigniſſe gemeldet

Hie Kämpfe an der Oftfronk.
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die an verſchiedenen

Stellen unternommenen ruſſiſchen Angriffe an der
Strypa, welche ſeit Weihnachten andauern, das Re
ſultat einer zufſammenhängenden Kriegs
operation bilden.

Alle ruſſiſchen Durchbruchsverſuche in Oſtgalizien
geſcheitert.

t Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
autet:

An der beſſ arabiſchen Front wurde auch
geſtern den ganzen Tag erbittert gekämpft.
Der Feind ſehte alles daran, im Raume von Toporoutz
unſere Linien zu ſprengen. Alle Durchbruchsver
ſuche ſcheiterten am tapferen Widerſtand unſerer
braven Truppen. Die Zahl ver eingebrachten Gefangenen
beträgt 3 Offiziere und 850 Mann. An der Sereth-
Mündung, an der unteren Strypa, am Kormyn
bach und am Styr wurden vereinzelte ruſſiſche Vorſtöße
abgewieſen. Zahlreiche Stellen der Nordoſtfront ſtanden
unter feindlichem Geſchützfeuer.

r

Vom Heekrieg.
Der „Aucona“Fall beigelegt.

Amtliche amerikaniſche Kreiſe erklären, Oſterreich
Ungarn habe tatſächlich allen amerikaniſchen
Wünſchen bezüglich der „Ancona“ nachge
geben. Ein Bruch ſei nun unmöglich.

Zum Untergang der „Perſta“
liegen noch folgende Nachrichten vor:

Aus London beſagt eine Meldung des Reuterſchen
Bureaus Die Beſaß ung des Dampfers „Perſia“ be
trug zwiſchen 200 un d 8300 Köpfe, größtenteils Las-
karen. Wenn alſo vier Boote ſelbſt mit der Höchſtzahl
von 60 Perſonen ne wurden, müſſen immer noch
200 Perſonen umgekommen ſein.

Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Paris gemeldet
„Havas“ meldet aus Kairo. Unter den Überlebenden
der „Perſta“ befinden ſich acht Ausländer, darunter
auch der bekannte Amerikaner Grand. Die „Perſig
wurde um 1,10 Uhr an Backbord getroffen. Jünf Mi
nuten ſpäter war ſie bereits geſunken. Die vier Rettungs
boote wurden ſo raſch ins Waſſer gelaſſen, daß ſich von
den an Bord befindlichen 500 Mann 160 Reiſenden
retten konnten. Der Kapitän iſt erkrunken.

Ein Fahrgaſt der „Perſig“ hat folgenden Bericht
über den Untergang des Schiffes hierher telegräphiert:
Der Dampfer wurde 40 Seemeilen von Kreta von einem
Torpedo getroffen. Ein Unterſeeboot verſuchte

ilfe, zu leiſten, aber es war unmöglich. Die
teuerbordboote konnten wegen Überholens des Schiffes

nicht zu Waſſer gebracht werden. Jm ganzen kamen fünf
bis ſechs Boote zu Waſſer. Die Haltung der Fahr
gäſte und der Beſatzung war vorzüglich, es entſtand keine
Verwirrung und keine Panik. Vier Rettungs
boote wurden, nachdem ſie dreißig Stunden getrieben
hatten, von einem Kriegsſchiff aufgenommen, nach den
anderen wird in der Umgebung der Stelle, wo der
Dampfer geſunken iſt, geſucht. eMeldungen aus engliſchen Quellen zufolge iſt die Ver
ſenkung der „Perſia“ kurze Zeit nach der Verſenkung des
japaniſchen Dampfers „Yaſaco Maru“ und des franzöſi
ſchen Dampfers „Ville de la Ciotat“ erfolgt. Die Nach
richt traf ein, als kaum die „Ancona“ Angelegen-
heit erledigt war und hat in Amerika eine ge
wiſſe Aufregung hervorgerufen, die ſich in der Preſſe
widerſpiegelt. Die genque Zahl der Opfer iſt noch immer
unbekannt, weil noch einige Rettungsboote ver
mißt werden.

Reuter meldet: Staatsſekretär Lanſing erklärte, er
habe den Botſchafter Pienfield in Wien beauftragt, von
Hſterreich- Ungarn alle Aufſchlüſſe einzuholen, die zur
Feſtſtellung der Nakionglität des UBootes
dienen könnten, das die „Perſia“ verſenkt hat.

Abermals ein großer engliſcher Dampfer verſenkt.
Reuter meldet: Der engliſche Dampfer „Glen-

gyle“ wurde verſenkt. Rund 100 Perſonen wurden
gerettet.

Dazu wird weiter gemeldet:
Dampfer von 9000 Tonnen, der von England nach
Wladiwoſtok fuhr. Das Schiff hatte 120 Perſonen, Paſſa
giere und Bedienung, an Bord. Es ſank zwiſchen Port
Sakid und Malt a. Alle Perſonen bis auf drei Euro
päer und ſteben Chineſen wurden gelandet.

Weitere UBootArbeit.
Der japaniſche Dampfer Kenkoku Maru,

3217 Bruttoregiſtertonnen groß, 1914 gebaut, iſt ver
ſenkt worden.

Reuter meldet: Der britiſche Dampfer „St. Os-
wald“ wurde verſenkt.

Der kürkilche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt unter dem 3. Januar
mit: An der Dardanellenfront heftige Kämpfe und
Bombenwürfe auf dem linken und dem rechten Flügel ſo
wie zeitweiſe ausſetzendes Artilleriefeuer auf der ganzen
Linie. Ein feindlicher Kreuger und ein Monitor zogen
ſich nach zeitweiſer Beſchießung unſerer Stellungen wieder
zurück. Anſere Flieger überflogen die feindlichen Stel
lungen und machten gelungene Erkundigungen. Bei Ari

„Glengyle war ein

Feinde verborgen worden waren, aufgefunden worden.

Sonſt keine weiteren Ereigniſſe.
Der den Engländern an der Jrakfront abgenom

mene Monitor „Selmanpak“ iſt vollſtändig wieder
hergeſtellt und nach Kut el Am arg abgegangen.

Eine indiſche Diviſion gemeutert.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Konſt an

tinopel An der Spitze der Truppen des General Town
ſend befand ſich ein in diſches Regiment. Als es
in die Nähe der Grabſtätte Selman Tok, eines Heiligen,
der auch in Jndien hoch verehrt wird, kam, verweigerte
es den Gehorſam. Als nun der Widerſtand dieſes
Regiments mit Gewalt gebrochen werden ſollte, dehnte
ſich die Empörung auf die ganze indiſche Divi
i on aus, ſo daß ſich die Engländer gezwungen ſahen, den
Kampf abzubrechen und den Rückzug anzutreten. Eine
große Anzahl indiſcher Offiziere und Mannſchaften, die ſich
an der Revolte beteiligt hatten wurde erſchoſſen.

Die Kämpfe in Ägypten.
Aus Kairo wird amtlich gemeldet:
Unſere Truppenabteilung, die von Matruh vorrückte,

um das Lager von Marun zu umzingeln, fand, daß die
Feinde ſich eiligſt zurückgezogen hatten und für viele Mo
nate Vorräte hinterlaſſen hatten, darunter 400 Schafe,
90 Kamele, 200 Zelte. Nach dem Kampf bei Majid wur
den 12 000 Runden Munition für Handfeuerwaffen, 200
Schafe, 84 Kamele und fünf Tonnen Gerſte erbeutet.
den wurden 60 Kamele durch unſer Artilleriefeuer

Franzsſiſche Schlappe in Marokks.

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Marokko iſt die
Tazakolonne angeblich wegen der Unbilden der
Witterung a der e Abdel-Malek zurückgekehrt. ie ſoll ſtarke Verluſte gehabt und
einige Dörfer verloren haben.

t

Enthüllungen aus dem Depeſchenſack.

Aus den bereits geſtern erwähnten in dem Depeſchen
r aufgefiſchten engliſchen Geheimakten und

riefen geben wir für heute folgende charakteriſtiſche
Auszüge wieder

Aus einem Briefe Mr. W. Y. G's., Sekretärs der
engliſchen Geſandtſchaft in Athen, d. d. Athen
28. November 1915

Meiner Anſicht nach wäre es am beſten, den
König von ſeinem Thron zu verfagen und
Veniſelos zum Präſidenten der helleniſchen Republik
guszurufen. Aber jedermann ſcheint vor derartigen
Maßregeln zurückzuſchrecken. Un glücklicherweiſe iſt derKönig in dem ren Teile der Armee ſehr populär

Aus einem Briefe des Mr. K., Mitglied der engliſchen
Mayxinemiſſion Athen, d. d. Athen 2. Dezember 1915:

Jch bin überzeugt, daß die Leute und der König ſelbſt
die begangenen Fehler jetzt einſehen. Aber der König
iſt ein ſo ſtütziges Geſchöpf (obstinate beast),
daß er halsſtarrig bleibt. Meine Überzeugung geht da
hin, daß nach dieſem Kriege nichts deragar-
tiges wie Könige beſtehen bleiben ſollte,

neuer Feind tückiſch entgegengetreten, ſo

mehr

ihrer

r haben Krieg und Elend verurſacht und
alle
Aus einem Briefe Mr. W. E, Sekretärs der

engliſchen Geſandtſchaft in Athen, d. d. 2. De
zember 1915:

Jch hoffe, man wird zuhauſe bald entſcheiden, ob
man die Saloniki- Expedition e ſolloder nicht, und daß man ſich für erſtere entſcheiden wird.
Die Griechen ſetzen alles daran, uns zur Aufgabe der
Expedition zu Uberreden. Meiner Anſicht nach iſt es
aber ſehr wichtig, daß wir uns feſtſetzen und Saloniki
während des Winters verteidigen, ſogar wenn man an
keine große Expedition denkt. Dies würde die feind
lichen Kräfte binden und verhindern, daß dieſelben zu
rückgezogen und auf anderen Kriegsſchauplätzen ver
wendet werden. ie Griechen fürchten die
Deutſchen zu ſehr, um die Verteidigung ihres Landes

zu wagen. Sie ſagen, daß ſie Zuſeher bleiben und den
Feind hereinlaſſen werden, wenn wir darauf beſtehen,
hier zu bleiben. Sie ſind die elendſten Köter
(curs), die man ſich vorſtellen kann. Alles, was wir
tun können, iſt, ihnen vor uns, mehr Furcht einzu
fagen, als ſie vor den Deutſchen haben. Zu dieſem
Zwecke haben wir eine ſtarke Flotte, welche bei Melos
wartet und bereit iſt, im Bedarfsfalle eine
Demonſtration zu machen.

Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. Erzherzo riedrich hateinen Armeebefehl exrlaſſen, in hen S den t e

Ka i er gepflogenen Depeſchenwechſel gus Anlaß
des Jahreswechſels bekannt gibt. Aus dem kaiſerlichen
Antwort Telegramm heben wir folgende Sätze hervor

Der Rückblick den Sie auf das abgelaufene riegsjahr
warfen, läßt Mich mit ſtolzer Freude die Zuverſücht
ermeſſen die Meine rmacht im Bewußtſein all der
Erſolge erfüllt, welche unſere und r treuen Ver
bündeten gegenwärtige riegs lage kenn
zeichnen. Iſt uns auch im Frühjahre mit Jtalien ein

aben doch dietapferen Landesverteidiger von Tirol a Kär t en
und Meine heldenhafte Jſonzßoarmee allſeinen Anſtürmen Trotz geboten. Mit der Eroberung von
Belgrad nach der glänzend ruhmvollen Überſetzung der
Donau und der Save haben unſere und die de ut ſchen
Arm en ihre Fahnen weithin auf den Balkan getragen.
Wohin Ich blicke, ſehe Jch zu Lande wie zur See uner
ſchükterlich und vom Dramnge nach vorwärts be
ſeelt, Meine Wehrmacht im Norden wie im Süden kämpfen.

Die Mitglieder der Nationalen Arbeitspartei haben korporativ dem Miniſterpräſidenten
Krafen Tisza und den Mitgliedern des Kabinetts
ihre Neujahrswünſche überbracht. Jn ſeiner Antwort be
ſprach Graf Tisza die politiſche Lage und führte
aus. Der Sieg iſt in unſerer Han d, aber wir
dürfen das Schwert noch nicht weglegen. Es
iſt nür noch eine Frage, wieviel Zeit und wieviel weitere
Anſtrengung und Tapferkeit erforderlich iſt, um den end
gültigen Sieg zu ſichern. Der Sieg ſelbſt iſt nicht

frägl ich (Lebhafte Zuſtimmung.) Was
a

nur ſie

Krieg er mgen erng weggefegtehat, was
ſam men wirken bisher im Wege geſtanden
v t. Jch glaube, daß es heutzutage keinen öſterreichiſchen

atrioten gibt, der nicht in der Stärkung des nationalen
ungariſchen Staates die wichtigſte Vorausſetzung für das
Gedeihen und die Konſolidation der Monarchie erblickt.
Perſien. Uber die verworrene Lage in Per

ſien wird der „Frankfurter Zeitung aus

einer gegenſeitigen Ve ändig ung und dem Zu

gemeldet Die Ernennung FermanFermas zum perſiſchenZabinettschef hat die hieſtgen gut unterrichteten Jerhß en

Kreiſe weder ſonderlich überraſcht, noch beunruhigt Der
hervorſtechendſte Zug der re Lage in Perſien
iſt der, daß in Wirklichkeit eine Zentral
Sia vollkommen fehlt. Teheran, derSpielball zwiſchen zwei ausgeprägten Strömungen, bleibt
für Entſcheidungen immer ohnmächtig. Außer der
ſchatten haften Regierung in Teher.an gibt
es jetzt in Perſien drei Regierangen, die einen ver
ne Kampf gegen England und Rußland führen.

ine dieſer Regierungen hat ſich ſüdlich von Teheran in
Kum konſtitukert; ſie iſt gus einer großen Reihe der
beſten Vertreter des perſiſchen Volkes zußammengeſetzt.
Sämtliche Stämme und die ganze ſüdliche Gendarmerie,
die einzige wirklich organiſierte Kraft in Perſien gehorchen
der Volksvertretung in Kum. Eine zweite einfluß
reiche Regierung hat ihren Sitz in Kerman
fchah; auch dieſer Regierung ſchloß ſich die in ihrem Be
reich befindliche Gendarmerie rückhaltlos an, und endlich
befindet ſich eine dritte Regierung mit dem Führer
eines bekannten Stammes, Emir Hiſchmat, an der Spitze,
nur zwanzig Kilometer von Teheran entfernt. Die Re
gierung von Kermanſchah hat den einzigen dort anweſenden
Sohn FermanFermas als Geiſel gefangen geſetzt.

China. Der Pekinger Korreſpondent des DailyTelegraph“ meldet: Gouverneur der Provinz
Kweichow beſindet ſich als Gefangener in den Händen der
ſüdlichen Konföderiſten. General Hſun, der die
Herzogwürde, die Juanſchikai ihm angeboten hatte, zurückern hatte, wäre am 265. Dezember früh beinahe einem

rdanſchlag zum Opfer gefallen. Die europäiſchen
Bankiers in Peking erklären, daß Juanſchikai über ge
nügend Geldmittel verfüge, da die Regierung in der
letzten Zeit alles Bargeld zurückgehalten und ſelbſt kurz
friſtige Wechſel erneuert habe. 30 Millionen Dollar
dürften auf dieſe Weiſe der Kriegskaſſe r r neſtehen, eine Summe, die bei der primitiven Art der Kriegs
führung, wie ſie in China gebräuchlich iſt, auf lange Zeit
genügen würde.

Frankreich. Der Nationalkongreß der fran
ſozialiſtiſchen Partei ſchloß mit der

nnahme eines Beſchlußantrages, in dem feſtgeſtellt wird,
daß die ſozialiſtiſche Partei mit ganz Frankreich unter dem
brutalen Stoß eines a um rke der nationalen
Verteidigung mit Ausſchluß jeder Eroberungs oder An
nexionsabſicht in den Krieg eingetreten ſei. Die Partei
werde ſolange im Kriege verharren, bis das Gebiet des
Landes befreit und die Bedingungen eines dauerhaften

Friedens ſichergeſtellt ſeien. Anter den Bedingungen eines
dauerhaften Friedens verſtehe die Partei, daß die kleinen
Märtyrernationen, Belgien und Serbien, welche
aus ihren Trümmern wieder erſte hen müßten, in

wirtſchaftlichen und politiſchen Unabhängigkeit
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wiederhergeſtellt würden. Die unterdrückten Völker
ſchaften Europas müßten das freie Verfügungsr über
ſich ſelbſt wiedererhalten, und das Band zwiſchen
Frankreich und ElſaßLothringen müſſe
wieder hergeſtellt werden. Die ſozialiſtiſche
Partei lehnt die politiſche und wirtſchaft
liche Vernichtung Deutſchlands ab, hält
aber die des preußiſchen Militarismus fürnotwendig, der für die Sicherheit der Welt und für
Deutſchhand ſelbſt gefährlich iſt. Dem „Matin“ zufolge
nahm der Sozialiſtenkongreß den Beſchhußanktrag,
in dem natürlich auch die Zuſtimmung zu den Kriegskre
diten uſw. ausgeſprochen wird, mit einer erdrückenden
Mehrheit an, nämli
Stimmenenthaltungen.
einfach abzudrucken. Eines Zuſatzes und
dürfen ſie nicht.

s genügt, dieſe Mitteilungen
ommentars be

Deutschland.
Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Erzherzog Friedrich

hat aus Anlaß des Jahreswechſels ein herzlicher Tele
grammaustauſch ſtattgefunden. Jm kaiſerlichen Antwort
kelegramm heißt es u. a. Eine feſte Waffen
kameradſchaft und ein edler Wettſtreit in der Be
tätigung des Willens zum Siege waren die Loſung, unter
der ſo ſchöne Siege erſochten wurden. Sie wird uns auch
ferner die feſte Huverſicht erhalten, mit Gottes Hilfe zu
einem glücklichen Enderfolg zu kommen. Dir und
Deinen braven Truppen ſage ich meine wärmſten Segens
wünſche für die Arbeit des beginnenden Jahres.

Türkiſche Auszeichnung für den Bayernkönig. Aus
München wird gemeldet: Sultan Mehmed Reſchad
Chazi hat eine außerordentliche Geſandtſchaft
nach München entſandt, um König Ludwig die tür-
kiſche Jmtigs Tapferkeilsmedailkle enhöchſten türkiſchen Militärorden, zu überreichen. Die
Geſandtſchaft iſt am Montag früh 924 Uhr hier einge
troffen, wo ſie als Gaſt des Königs abgeſtiegen iſt.

Der Geſamtverein des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins hielt am 2. d. M. unter dem Vorſitz des
Wirkl. Geheimen Oberbaurats Dr. O. Sarazzin in Berlin
ſeine Jahresverſammlung ab. An den Reichskanz-
her richtete der Vorſtand eine Eingabe, bei allen deutſchen
Behörden dahin wirken zu wollen, daß bei dem ſicher zu
erwartenden Bedarf an deutſchen Lehrkräften
aller Art Lehrern und Lehrerinnen, Lehroffizieren,
Lehrbeamten an deutſchen Kaufleuten uſw. für den
nahen Oſten, beſonders für die Türkei, nur ſolche Per
ſonen amtlich berückſichtigt und empfohlen werden, die es
als vaterländiſche Ehrenpflicht betrachten, ihre Aufgaben
in echt deutſchem Geiſte zu erfüllen und die gewillt ſind,
in Leben und Lehre die Reinheit der deutſchen
Sprache zu wahren und zu pflegen. Dem Erſuchen des
Sprachvereins an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter, dem
früheren „Orient-Expreßzug“ bei ſeiner Wieder
einführung eine deutſche Benennung zu geben, iſt durch
den Namen „Balkan zug“ entſprochen worden.

Vermischtes.

Summe von 100 000 Mark geſchenkt.
Ein Ehrenhain für das 11. Armeekorps ſoll zur

Ehrung der Toten, zum Troſt der Angehörigen gefallener
Helden und zum Anſporn der Nachlebenden auf dem
Druppenübungsplatz Ohrdruf angelegt wer
den. Für jeden zum 11. Armeekorps gehörigen oder aus
ihm hervorgegangenen Truppenteil iſt eine Baumgruppe,
für jeden gefallenen Offizier ein Einzelbaum mit Gedenk
ſtein vorgeſehen.

Um 60 v. H. weniger Pilſener Bier. Wie die Bohe
mia meldet, wird das Pilſener Bürgerliche Brauhaus
infolge Mangels an Braumaterialien anfangen, den Bier
ausſtoß vom 1. Januar 1916 auf 40 v. H. einzuſchränken.

Ein langwieriger Prozeß. Die Stadt Szeged
hatte gegen die markgräfliche Familie Pallavieini im
Jahre 1688 einen Prozeß wegen eines 88 Joch großen
Grundbeſitzes in der Gemeinde Tape eingeleitet. Jetzt,
nach beinahe 228 Jahren wurde der Prozeß in allerlehter
Jnſtanz entſchieden. Die Stadt Szeged hat den Prozeß
verloren.

Ein Feldpoſtmarder wurde Mittwoch am Schleſi
ſchen Bahnhof in Berlin auf friſcher Tat verhaftet. Der
19 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Hennig, der ſeit einiger
Zeit als Aushelfer bei dem Poſtamt 17 beſchäftigt war,
hatte mit einem Handkarren Pakete von einem Raume nach
einem anderen zu befördern. Geſtern wurde beobagchtet,
wie er ein Paket unter ſeine Kleidung ſteckte und es ſpäter
nach dem Keller bringen wollte, um es dort bei Gelegen
heit abzuholen. Der Dieb würde ſofort feſtgenommen.
Vor der Kriminalpolizei geſtand er, im Laufe der Zeit
ſich eine ganze Anzahl von Feldpoſtpaketen mit Wurſt,Speck, Nüſſen, Pfefferiuchen u. dergl. angeeignet zu
haben. Der Verhaftete wurde dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt.

An Unkterſtützungen für Kriegerfamilien ſind ſeitens
der Stadtgemeinde Berlin im Dezember 10 268 055 Mark
aufgewendet worden, gegenüber 8826 000 Mark im Monat
November. Auch die Mietbeihilfen an Kriegerfamilien
haben im Dezember eine erhebliche Steigerung erfahrenWährend ſie in den letzten Monaten im Durchſchuiet ſich

auf 1670 000 Mark beliefen, betrugen ſie im Dezember
1903 000 Mark. Jnsgeſamt wurden bisher an Unter

für Kriegerſamilien 88 200 285 Mark aufge
endetFeſtnahme einer Räuberbande. Der Berliner Poli

zei iſt es nach der Schweidnißer Zeitung gelungen, eine
große Anzahl der Banditen, die die Raubanfälle auf die
Pfarreien in Wiſchnitz Kreis Gleiwitz) und Dambrau
Kreis Falkenberg), ſowie bei dem Kaufmann Brauer in
AltEhchlau (Kreis Tarnowitz) ausgeführt haben, hinter
Schloß und Riegel zu ſetzen. Jn Hindenburg wurde der
jährige Ludwig M
verhaftek; er wird ſeit ſieben Jahren von der Staatsan
waltſchaft Beuthen ſteckbrieflich geſucht. Jn ſeinem Beſitz
fand man die in Wiſchnitz geraubten Uhren, einige Re
volver und eine Menge Geldes Außerdem konnten feſt
genommen werden. Oberkellner Czebulka aus Hinden

mit 2736 gegen 76 bei 102

geioſſek, der Führer der Bande,
ungewöhnlicher Art aufzuweiſen.

n

Svburg, Grundbeſitzer Kloſa aus Alt-Taärnowitz nebſt ſeiner
ferner derin GroßDombrowka wohnhaften Schweſter,

Gaſtwirtsſohn Karl Zylka aus Orzeſche, bei dem noch
2700 Mark bares Geld beſchlagnahmt wurde. Jn Hugo
Kolonie bei Kochlowitz konnte bei einem Hausbeſitzer der
ſeit langem geſuchte Einbrecher Anton Pietzka aus
StädtiſchJanow in Haft genommen werden; ſeinem Bru
der Auguſt gelang es, zu entfliehen. Der Hausbeſitzer
wurde als Mittäter, ſeine Frau als Hehlerin feſtgenommen.
Jn der Wohnung wurden zwei Gewehre, Munition,
Uhren u. a. beſchlagnahmt. Das bei dem Überfall auf die
Pfarrei Dambrau ſchwer mißhandelte Dienſtmädchen
ſchwebt noch in Lebensgefahr.

Eine Soldatenſpende. Das Kaſchauer Infanterie
Regiment Nr. 34, das den Namen Kaiſer Wilhelm trägt,
ſpendete 4600 Kronen für die Wiedererrichtung der zer
ſtörten Karpathendörfer. Die Spender wünſchen, daß
eins der neuen Häuſer die Aufſchrift haben ſoll: „Haus
der Kaiſer Wilhelm-Jnfanteriſten“.

Zwei ſächſiſche Landsleute als Jeinde. Ein in Dres
den geborener öſterreichiſcher Staatsangehöriger lag als
Unteroffizier am Karſt auf der Grenzwacht gegen Jtalien.
Eines Tages glückte ihm mit ſeinen Leuten die Gefangen
nahme einer feindlichen Patrouille. Er ſelbſt hatte den
gegneriſchen Unteroffizier feſt am Kragen gepackt und ſchob
ihn ſo vor ſich her. Da ertönte aus deſſen italieniſchem
Munde plötzlich im ſchönſten Sächſiſch: „Nu laß mich nur
los, ich geh ſchon mit“. „Was, deutſch kannſt Du auch?
Wo biſt Du denn her?“, fragte erſtaunt der Oſterreicher.
„Aus Copitz g. d. E.“, lautete die Antwort. „Und ich aus

Dresden. Wie kommſt Du aber zu den Jtalienern Es
ergab ſich bei beiden dasſelbe, des einen Vater war Hſter
reicher, des anderen Jtaliener. Beide waren nicht na
turaliſtert und ſo ſtanden ſich deren Söhne, die ſächſiſchen
Landsleute, als grimmige Feinde gegenüber

Gute Weinernte in Franken. Mit der Entwicklung
des Moſtes 1915 iſt man nach den „Münch. N, N.“ außer
ordentlich zufrieden; es zeigk ſich immer mehr, daß der
1915 er Kriegswein ein ungewöhnlich guter Jahrgang ge
worden iſt. Die kleineren Gewächſe zeigen ſich als ſehr
harmoniſche Waren, die zweifellos allgemein ſehr günſtige
en e werden. Die beſſeren Moſte und die in
größeren Mengen erzielten Hochgewächſe werden mit zu
den beſten zählen, die ſeit ſieben Jahren gewachſen ſind.
Jm fränkiſchen Weinbaugebiet wurden 55 000 bis 60 000
Hektoliter Moſt geerntet, die einen Wert von 4 bis
5 Millionen Mark darſtellen.

150 000 Mark unterſchlagen. Jn terſuchungshaft
genommen würde, der „Weſerzkg.“ zufolge der Kaufmann
Kaiſer aus Bad Salzuflen, der ſeit einer Reihe von
Jahren einen Vertrauenspoſten auf Hoffmanns Stärke
fabriken in Bad Salzuflen verſehen hat. K. war vor
einiger Zeit zum Heeresdienſt eingezogen. Als die von
ihm geführten Bücher geprüft wurden, ſtellten ſich Unter
ſchleifen in Höhe von rund 150 000 Mark heraus, die zum
Teil ſchon jahrelang zurückliegen. K. lebte in Salzuflen
auf ſehr großem Fuße und erklärte ſeine für Salzufler
Verhältniſſe ungewöhnlich hohen Ausgaben mit Lotterie
gewinnen. Seine Straftaten n er bereits eingeſtanden.

Grimmige Kälte in Rußland. Aus Petersburg
und Moskau wird dem „Lok. Anz. gemeldet, daß dort
beiſpielloſe Kälte herrſche. Seit Aufzeichnung der Wetter
ſtatiſtik ſei es niemals ſo kalt geweſen; alles friert auch

tfern, weil der empfindlichſte Mangelin den miſten H

den ſaä en, Ko Idie wen Wärmfeuer ſind eingeſtellt.
en

funden
durch unvorſichtiges und übertriebenes Heizen. Die
Feuerwehren ſind Ununterbrochen unter großen Schwierigkeiten tätig. Das Witwenhaus der Kaiſerin Maria iſt
niedergebrannt. Die Teebuden ſollen die ganze Nacht über
geöffnet gehalten werden.

Amerikaniſche Fürſorge für h de e
Hinterbliebene. Ein in Michelſtadt (Odenwald) ein
gelaufener St. Louiſer Brief berichtet von hunderttauſend
Dollars Reinertrag des dortigen achttägigen Koloſſeum
bazars für deutſcheöſterrreichiſche Hinterbliebene.

Große Sturmſchäden in Amerika. Aus New Hork
wird gemeldet: Hier wütete ein außerordentlich heftiger
Sturm, der große Zerſtörungen anrichtete. Alle
Telegraphendrähte waren in der Stadt und in der Um
gebung heruntergeriſſen. Acht Perſonen wurden allein in
New York infolge des Sturmes gekötet.

50 jähriges Beſtehen von Hagenbecks Tierpark. Aus
Hamburg wird gemeldet Die Firma Carl Hagenbeck,
TierparkStellingen, beging am 1. Januar 1916 in aller

hlen,

Etwa 40
en wurden auf der Straße erfroren aufge

Stille das 50 jährige Jubiläum ihres Beſtehens
Eine Carnegie- Stiftung für die notleidenden Belgier

Einer Londoner Drahtmeldung zufolge ſchenkte Andrew
Carnegie dem Hilfskomitee in Brüſſel e Millionen Dollar
für die Notleidenden Belgiens Außerdem ſandte Car-
negie jedem in Deutſchland befindlichen belgiſchen Kriegs
gefangenen 10 Dollar

Unterſchlagungen ohne Ende. Jm lettiſchen Verein
„Heimat“ in Kopenhagen, dem von der Regierung die
Unterſtützung der lettiſchen Flüchtlinge übertragen wurde
und der daher von der Regierung Unterſtützung bezog,
wurden große Unterſchlagungen feſtgeſtellt, die
zu einer Anzahl Verhaftungen führten. Der Verein wurde
von dem berüchtigten lettiſchen Redakteur Franz Wein
gart gegründet, der ſchon vor dem Kriege, namentlichgber während des Krieges durch den gemenhen Deutſchen

Haß ſich bei der Regierung in ein gutes Licht ſetzen wollte
rot der jetzt feſtgeſtellten bedeutenden Unkerſchlagungen

bewilligte die däniſche Regierung dem Verein neue Mittel.
Zliegerunfälle in Paris. Nach einer Pariſer Mel

dung der Lyoner Blätter ereigneten ſich dort am 30. v. M.
mehrere ſchwere Flugzeugunfälle. Drei fran
zöſiſche Militärflugzeuge ſtürzten ab. Die Jnſaſſen
würden getötet oder ſchwer verleßt.

Exploſion eines ruſſiſchen Pulvermagazins. Wie aus
Petersburg gemeldet wird, erfährt „Birſhewijg Wijedo
moſti aus Minsk, daß infolge einer Brandſtiftung ein

er ne in Slonin in die Luft gelo gen ſei. Einige verdächtige Einwohner wurden ver
haftet. Der Schaden ſoll groß ſein.

Ein Glücksſchiff. Die große ſpaniſche Weihnachts
lotterie, die mit einem Hauptgewinn von 6 Millionen
Peſetas ausgeſtattet iſt, hat dieſes Mal einen Gewinner

nämlich

gefallen. Das Schiff liegt gegenwärtig im Hafen von
Ferrol verankert.

Flucht.

Zahlreiche Brände entſtanden in den Häuſern

Eine weitere Kruppſche Stiftung Die Firma Krupp
eben Million für Zwecke der Penſionskaſſe der Guß
ſtahlfabrik.

General Hinzler f. Der bayeriſche Generalmajor
außer Dienſten Hinzler der bei Beginn des Krieges die
Führung eines Reſerveregiments üernommen hatte, iſt in
den Vogeſen gefallen.

Zwei gewalttätige Diebe wurden Mittwoch abend in
der Gitſchtner Straße in Berlin feſtgenommen. Ein Kon
trolleur der Gasanſtalt ſah, wie ſich drei Männer an den
gusgehängten Sachen eines Konfektionsgeſchäftes in der
Gitſchiner Straße 39 zu ſchaffen machten, um ſie zu ſtehlen.
Als er ſich ihnen vorſichtig näherte, fielen auf einen Pfiff
alle drei über ihn her und ſchlugen ihn mit Gummi
ſchläuchen und Schlagringen zu Boden. Der Mann raffte
ſich wieder auf und eilte über den Damm auf eine gegen
überliegende Schankwirtſchaft zu. Die Wirtin, die den
Überfall geſehen hatte, nahm ihn raſch auf und ſchloß die
Tür hinter ihm ab. Als ſie den Dieben, die den Über
fallenen verfolgten, den Eintritt verweigerte, zertrüm
merten ſie eine Türſcheibe und drangen mit Gewalt ein.
Aus Wüut, daß ſie den Verfolgten in ſeinem Verſteck nicht
fanden, ſchlugen ſie unter den ſchwerſten Drohungen gegen
die Wirtin allerlei Sachen in Stücke und zertrümmerten
guch noch die zweite Türſcheibe. Dann ergriffen ſie die

Das Publikum, das ingwiſchen herbeigekommen
war, und ein Schutzmann, verfolgten die Gewaltmenſchen,
und es gelang auch zwei von ihnen feſtzunehmen, während
der dritte enkkam. Die Verhaſteten, die 27 und 26 Jahre
alten „Arbeiter“ Heinrich Erdmann und Fritz Kuhlow,
wurden von der Kriminalpolizei wegen verſuchten Dieb
ſtahls, ſchwerer Körperverletzunng und Hausfriedensbruchs
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Jhren entkommenen
Spießgeſellen wollen ſie nicht kennen.

Franzöſiſches Kriegsgefangenenbrot. Jn der letzten
Sitzung der „Académie des Sciences“ in Paris wurde,
wie der „Promethus“ mitteilt, ein ſehr einfaches Verfahven
vorgeſchlagen, das geſtattet, Brot lange aufzube
wahren, ohne daß es Schimmel anſetzt oder e
gustrocknet. Dieſes Verfahren ſoll hauptſächlich bei der
Herſtellung der für die Kriegs gefangenen ge
brauchten Brotmenge Verwendung finden. Der Brotteig
wird auf die gewöhnliche Art und Weiſe hergeſtellt. Zum

Säuern wird er in Teigkörbe getan. Während des Backens
wird die Kruſte glatt gehalten. Am beſten bewährt haben
ſich die Brote, die nicht ſchwerer als ein Kilogramm waren.
i das Backen kann eher ein wenig verlängert werden,
um ſo eine vollkommene Steriliſation zu erhalten. Kommt
das Brot aus dem Ofen heraus, ſo wird es in noch warmem
Zuſtand in zwei Bogen Papier eingeſchlagen, deſſen Enden
eingebogen werden. Hierzu eignet ſich am zweckmäßigſten
Pergamentpapier. Jſt die Oſentemperatur auf 120 bis
130 Grad geſunken, ſo werden die eingehüllten Brote noch
einmal eingeſchoben und bleiben diesmal 15 bis 20 Minu
ten im Ofen. Danach werden ſie zum Abkühlen heraus
genommen und ſind verſandfertig. So entſteht eine Art
Brotkonſerve, deren Hülle, die durch die Hitze ſelbſt
ſteriltſtert iſt, ſich einem Eindringen der ſchädlichen Keime
e und dem Brot die anfängliche Feuchtigkeit be
äßt.

Eine Halbmillionenſpende von DeutſchAmerikanern.
Die Deutſch Amerikaner von St. Louis haben dort im
Oktober einen Kriegsbazar veranſtaltet, der als Reinge
winn die Summe von 100 000 Dollar ergeben hat. Dieſe
mme Sinterblkebenen der gefallenen dentchen und öſterreichiſchungariſchen Soldaten beſtimmt.

Eine reiſende Geldſchrankeinbrecherbande in Sachſen
Seit Anfang Dezember wird Sachſen von einer Einbrecher
bande bereiſt. Jn kurzen Zwiſchenräumen ſind in ver
ſchiedenen Orten Geſchäftskontore erbrochen und Geld
ſchränke kunſtgerecht autfgeknackt worden. Der erſte Fall
ereignete ſich in der Nacht zum 4 Dezember in Delitzſch
bei Leipzig, der zweite in der Nacht zum 7. Dezember in
einer Brauerei in Zieſchen. Drei Tage ſpäter wurden
die Geldſchränke der Trockenmilchwerke von Töpfer in
Böhlen bei Rötha geleert. Jn der Nacht zum 14. De
zember folgte ein Geldſchrankeinbruch in Mügeln bei
Oſchatz in der Nacht zum 29. Dezember, alſo am Dienstag
nach Weihnachten, l endlich ein beſonders ſorgfältig
vorbereiteter und erſfolgreicher Einbruch in den Konſum
verein von Weinböhla bei Dresden. Wie die Erörterungen
ergaben, ſind bereits zwei oder drei Wochen vor Weth
nachten zwei gutgekleidete Fremde in Weinböhla aufge
fallen. Ferner kamen am Montagabend zwei Anbekannte
mit dem letzten Berliner Zuge in Weinböhla an. Sie
hatten zwei Fahrräder bei ſich, die am Anhalter Bahnhof
aufgegeben worden waren. Am nächſten Abend entſtiegen
dieſe beiden Fremden wieder mit zwei Fahrrädern dem
von Berlin um 11 Ahr in Weinböhla einreffenden Zuge.
Am Dienstag waren ſodann die Geldſchränke des Weinböhlaer on gaufgeknackt und 10 000 Mark ge
raubt worden. Zwetifellos handelt es ſich bei allen den
genannten Einbrüchen um dieſelbe Bande. Die Einbrecher
verließen getrennt den Weinböhlger Konſumverein mit
vier Geldſäcken, die zuſammen 35 Pfund Silber und Gold
enthielten. Außerdem ſtahlen ſte noch andere Sachen. Die
wertpollſte Beute bilden ſechs Zinsſcheine, der zweiten
deutſchen Kriegsanleihe über je 1000 Mark, lautend auf
den Zinsbetrag von 25 Mark und mit den fortlaufenden
Nummern 2517 537 bis 2 517 542 verſehen, und verſchiedene
Pakete mit Papiergeld. Die königliche Landeskriminal
polizei in Dresden, ehe 7, erbittet unter Zuſiche
rung einer entſprechenden ohnung Angaben, wo etwa
die Einbrecher beobachtet worden ſind. Der eine Ein
brecher ſoll Mitte der e Jahre alt ſein, blondes
Schnurrbärtchen, braune Jacke oder Uberjoppe, braunen
weichen S r mit hellerem Band getragen haben und
ſoll etwas inken. Das zweite Mitglied der Bande ſoll
etwa zehn Jahre älter e ſein und dunkelgraue Joppe
und geſtutztes Schnurrbärtchen getragen haben. Von den
anderen zwei Einbrechern konnte das Signalement nicht
ermittelt werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Infolge der in Stadt und Land herrſchenden Milch

knappheit empfiehlt ſich von ſelbſt ein Präparat, das infolge
er ſeines eigenen hohen Milchgehalts jeder Mutter mit Leichtigkeit

Das große Los iſt
wie das „Petik Journal“ berichtet, der Mann

ſchaft des neuen ſpaniſchen Kreußers „Alphons Niif. zu

über die ſchwierige Jrage der Beſchaffung geeigneter und aus
reichender friſcher Milch für ihre Lieblinge, auch ſolche zarteſten
Alters hinweghilft, nämlich Neſtles Kindermehl. SJlluſtrierte
e verſendet koſtenfrei die Neſtle- Geſellſchaft Berlin
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Deutschland.
König Ludwig von Bayern an den Kaiſer. Aus

München wird gemeldet: Aus Anlaß des Jahreswechſels
Hat König Ludwig von Bayern nachſtehendes

elegramm an den Kaiſer geſchickt Zum zweiten Male
ſeit Ausbruch des großen Völkerringens bringen wir Dir
zur Jahreswende unſere herzlichen, tiefempfundenen Glück
und Segenswünſche dar. Der Rückblick auf die von glän
weg Erfolgen gekrönten herrlichen Leiſtungen der deut
ſchen und der uns verbündeten Heere, auf die kraftvolle
Haltung des ganzen, in freudigem Opfermut bewährten
deutſchen Volkes ſtärkt unſere unerſchütterliche
Zuverſicht, daß mit Gottes Hilfe unſere gerechte Sache
Unter Deiner ruhmreichen Führung zu einem ehren
vollen, Deutſchlands Größe und ſeinefriedliche Weiterentwicklung ſichernden
Ende gebracht wird. Jn dieſer vertrauensvollen Zuver
ſicht treken Deutſchlands Fürſten und Freien Städte und
das ganze deutſche Volk ein in das neue Jahr mit dem
feſten Entſchluß, alle Hinderniſſe zu überwin-
den, die dem erſtrebten Ziel noch im Wege ſtehen. Gott
ſchütze weiterhin Dich und Dein Haus und unſer liebes
deutſches Vaterland.

Der Kaiſer hat an den Chef des Generalſtabs des
Feldheeres folgendes Handſchreiben gerichtet:

Großes Hauptquartier, den 31. Dezember 1915.
Mein lieber General v. Falkenhayn! Jch will

das Jahr 1915 nicht zu Ende gehen laſſen, ohne noch ein
mal mit Dankbarkeit der großen militäriſchen Erfolge zu
gedenken, die uns mit Gottes Hilfe indemſelben beſchieden
geweſen ſind. Jm Weſten die Winterſchlacht in der Cham
Pagne, die ſiegreichen Kämpfe in Flandern die Froße
Herbſtſchlacht bei La Ball ſee und Arrags im Oſten
die durch die endgültige Befreiung Oſſpreußens gekrönte
Maſurenſſchlacht, der Siegeszug in Polen und
Kurland der in Anlage und Durchführung gleich be
wunderswerte Feldzug in Galizien und zum Schluß
die glänzenden Operationen auf dem Balkan Kriegs
Fchauplatz, das alles ſind, Um nur die größten hervor
zuheben, Leiſtungen die jn ihrer ganzen, vollen Bedeutung
zu würdigen, erſt einer ſpäteren Geſchichtsſchreibung vor
behalten ſein wird. Schon heute aber iſt auszuſprechen,
daß neben der zähen Tapferkeit und dem Heldenmut der
Truppen, ſowie ihrer muſtergültigen, hervorragenden
Führung der planvollen, tatkräftigen und vorausſchauen
den Arbeit der oberſten Heeresleitung das Verdienſt hier
für gebührt. Unter Jhrer vorbildlichen, ſicheren Leitung
hat der deutſche Generalſtab ſeine oft erprobte Tüchtigkeit

Wn neuem bewieſen und ſich im alten Rufe bewährt.
Jhnen und Jhren Mitarbeitern gilt daher heute im be

onderen Mein Dank und Meine höchſte
en ung. Jch weiß deshalb auch im kommenden Kriegs
ob der Umſicht und Tatkr der Führer und der

Zubverſicht verkraue, ſo auch weiterhin
unbedingt verlaſſen und auf Jhre
bauen kann.

Amkmanns
Roman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.

he.

13 Fortſetzung.

Mit Käthe wechſelte er nur wenig Worte. Aber un
S merklich war das vertrauliche „Du“ von ihnen aufge

nommen worden.
Und dann gab es ſich wie von ſelbſt, daß die beiden eine

Weile allein waren. Der Amtmann hatte ſeine Ange
hörigen verſtohlen mit den Augen dixigiert, das Braut
paar allein zu laſſen.

Käthe war wie gelähmt ſitzen geblieben und Georg trat
raſch an ſie e

„Du biſt ſehr ernſt und ſtill, liebe Käthe.“
Sie blickte vor ſich hin.

re „Das liegt wohl in meinem Weſen,“
iſe.

Er ſetzte ſich dicht neben ſie auf einen Seſſel, ſtützte die
Arme auf die Knie und ſah ſie forſchend an

„Ich meine, ich hätte dich ſchon fröhlicher und lebhafter
geſehen als heute.“

Sie preßte die Handflächen zuſammen und ſah dann
zu ihm auf, mit einem Blick, der ihn eigenartig bewegte.

„Du haſt mich bisher kaum beachtet,“ ſagte ſie gepreßt.
Er faßte ihre Hand, die ſie ihm widerſtandslos

überliteß.
„Weißt du das ſo genau?“
Sie nickte.
„Ja, das fühlt man.“
„Gefühle täuſchen zuweilen.“
„O nein. Und du haſt mich ja kaum angeſehen, wenn

ich dir einmal begegnet bin.
Er wußte, daß ſie die Wahrheit ſprach, wollte das aber

in dieſem Moment nicht eingeſtehen.

antwortete ſie

Aner

n r re
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Provinz und Amgegend.
Erfurt, 3. Jan. Wie verſchlungen oft die Lebens

wege mancher Menſchen ſind, zeigt folgendes eigenartige
Vorkommnis. Ein franzöſiſcher Kriegsgefan-
gener war ſchon in einer der erſten Schlachten gefangen
genommen und in einem deutſchen Gefangenenlager unter
gebracht worden. Er fiel dort durch ſeine fließende deutſche
Sprache auf, beſonders durch den Unterklang des Thü-
ringer Diglekkes. Daß er wirklich ein Thüringer
iſt, iſt erſt jetzt an den Tag gekommen, und zwar durch
die unermüdlichen Nachforſchungen ſeiner noch in Thü

ringen lebenden Familienangehörigen. Der Kriegsge
fangene war als junger Mann nach Paris gekommen. Dort
wurde er von franzöſiſchen Werbern mit Liſt und Ge
walt zur Fremdenlegion in Nordafrika gepreßt und ſofort
dahin übergeführt. Es gelang ihm, ſich während ſeiner
zehnjährigen Dienſtzeit bis zum Unteroffizier emporzu
arbeiten und ſich dadurch ſein Los etwas erträglicher zu
machen. Bei Ausbruch des Krieges wurde er mit vielen
ſeiner Kameraden nach dem deutſchen Kriegsſchauplatz ge
bracht und ſo gezwungen, gegen ſeine deutſchen Brüder zu

Seine Gefangennahme ſetzte dieſem unngtür-kämpfen. nelichen Verhältnis ſchnell ein Ziel.
F Gommern, 3. Jan. Am 2. Weihnachtsfeiertag drangen

drei Spitzbuben in die Kupferſchmiede der hieſigen Zuger
fabrik. Während die Einbrecher hier nach Metall ſtücken
ſuchten, kam der Kupferſchmied der Fabrik, Schütte,
hinzu, und als ſie ihn ſahen, flohen ſte dabon. Einer von
ihnen geriet auf den Rieſelfeldern in den Schlamm.
Schütte gelang es, ihn hier feſtzunehmen. Hierbei kamen
aber die anderen ihrem Komplizen zu Hilfe und ſchleuder
ten ein 30 Pfund ſchweres Eiſenſtück gegen den Hinker
kopf des Schütte, deſſen Schädel geſpalten wurde.

Mühlhanſen, 3. Jan. Hier wurde die Einrichtung
eines Ehrenbuches für gefallene Mühlhäuſer getroffen.
Das Buch ſoll die Bilder der Krieger und kurze bio

graphiſche Mitteilungen enthalten. Jm Gewerbemuſeum
wird das Werk aufbewahrt werden. Die Vorarbeiten zu
dem Buche ſind bereits beendet.

Gerg (Reuz), 3. Jan. In der Nacht zum De
zember hat ſich hier ein bis etzt unaufgeklärter Vorfall
ereignet. Der Obermatroſe Edwin Müller der ſich
urlaubsweiſe bei ſeinen in der Blumenthalſtraße wohnen
den Wirtsleuten aufhielt, wurde früh im Hofe des Grund
ſtücks tot guf gefunden. Es wird angenommen, daß
er, vermutlich infolge eines Unwohlſeins, aus dem Fenſter
geſtürzt iſt.

Neundorf, 3. Jan. Mit einer Luftbüchſe traf ein
hieſiger 18 jähriger Knabe einen Spielkameraden direkt
ins Auge, das arg verletzt wurde. Die Kugel ſteckt
wahrſcheinlich noch im Kopfe. Das verletzte Kind mußte
zum Augenarzt nach Bernburg gebracht werden. Sein
Schickſal iſt noch ungewiß. Alſo Vorſicht

Leipzig Jan. Jn Lößnig wurden die Bewohner

e fich in einer Wohnueinen jährigen tS SKnaben Feuer entſtanden w
Das Kind hatte mit Streichhölzern geſpielt, die die Mutter

phal ſoll demnächſt zur Aburteilung kommen.

leichtſinnigerweiſe in der Kammer neben einem Wachslicht
hatte ſtehen laſſen. Dieſer Rauch drang durch das Saalfenſter an heller Fenerſchein leuchtete aus der Kammer,

als es einigen Leuten gelang, die verſchloſſene Tür zu
offnen und die beiden in der Wohnung befindlichen Kinder
zu retten. Die Flammen hatten ein Bett und eine Kom
mode erfaßt, und die Kinder hätten, wenn nicht Hilfe ge
kommen wäre, offenbar erſticken oder verbrennen müſſen.
Es gelang den Hausbewohnern, das Feuer zu löſchen.

F Leipzig, 1. Jan. Vor Jahresfriſt kam bekanntlich
ein gewiſſer Willi Weſtphal zur Verhaftung, der er
wieſener und zugeſtandenermaßen einen Mord in
Schneidemühl in Weſtpreußen begangen hatte, um ſich in
den Beſitz eines Gutes des Ermordeten zu ſetzen. Weſt

e Die Ver
handlungen gegen ihn ſollen im Januar ſtattfinden. Jetzt
kritt der Menſch auf einmal mit einer Reihe von Be

e

ermißt eKlaxheit ni

„Du irrſt, Käthe ich habe ja ich habe mich ſchon
immer für dich intereſſiert.

Sie blickte ihn mit großen, ernſten Augen an.
„Warum bleibſt du nicht wahr? Ein Manngſollte nie

mals Ausflüchte machen.
Ex zuckte zuſammen.
„Käthe!“ rief er erſchrocken und etwas wie Beſchämung

ſtieg in ihet auf.
Er halte ihre Hand losgelaſſen. Sie preßte ihre Hände

e und machte ein hilfloſes Geſtcht. Dann ſagte
ie leiſe

„Verzeihe, wenn ich nicht die rechten Worte wählte
Jch hätte das nicht ſagen dürfen.“

Er ſah ſie eine Weile ſchweigend an und wußte nicht,
ob er beleidigt oder beſchämt ſein ſollte. Aber dann ſiegte

das beſſere Gefühl in ihm. Wieder nahm er ihre Hand
Und führte ſie an die Lippen. Und dann ſagte er in einem
leichteren, ſcherzhaften Ton:

„Wir wollen alſo das Vergangene ganz ausſchalten,
und ich will mich der größten Ehrlichkeit befleißigen. Und
wenn ich mich nicht ſchon immer für dich intereſſiert habe,
ſo tie ich es doch jetzt, und es iſt mir aufgefallen, daß du
außerordentlich ernſt und ſtill biſt.

Sie atmete auf.
„Das darf dich nicht wundernehmen. Jch habe doch

heute einen ſehr ernſten Schritt getan, und es iſt mir nicht
ecgeben, leicht darüber hinwegzuſehen.“

Sie ſchwiegen eine Weile und dann kam zu Käthes
heimlicher Erleichterung Wally wieder ins Zimmer und
verkündete, daß der Kaffeetiſch gedeckt ſei und daß das
Brautpaar ins Eßzimmer kommen möge.

Wallys lebhaft forſchenden Augen entging es nicht, daß
das Brautpaar nicht, wie ſie erwartet hatte, in zärtlicher
UAmarmung, ſondern ſteif und formell beiſammen ſaß. Das
erſchien ihr ſehr programmwidrig.

Zu ihrem Erſtaunen waren ſie auch ſofort bereit, das
Beiſammenſein abzubrechen und ihr hinüber ins Eß-
zimmer zu folgen.

Georg nahm nun im Familienkreis eine Taſſe Kaffe
und empfahl ſich dann, indem er die ganze Familie des
Amtmanns, Wally eingeſchloſſen, im Namen ſeiner Mutter
zugleich, für den Abend zu einer kleinen Verlobungsfeier
nach dem Brandnerhof einlud.

Dieſe Einladung wurde ſehr
begeiſtertſten von Wally

So ſchied Georg mit einem „Auf Wiederſehen
Wally konſtatierte unzufrieden, daß er Käthe nur die

Hand geküßt hatte. Sie ſchalt im ſtillen über das „ſteife
Brautpaar.“

„Wenn ich mich mal verloben ſollte, werde ich mich
nicht ſo hölzern anſtellen, wie Käthe. Sie iſt unausſtehlich
ſteif,“ dachte ſie, und nahm ſich vor, Käthe gelegentlich
ihre Meinung darüber zu ſagen.

Als Georg gegangen war, bat Käthe, ſich in ihr
Zimmer zurückziehen dürfen, ſie habe Kopfweh.
v Der ließ ſie gehen. Die Mutter ſtrich ihr lächelnd über
ie Stirn.

gern angenommen, am

eſſiert hätte.

einen Seſſel gleäten.
Und nun überdachte ſie noch einmal alles, was heute

geſchehen und was ihr ganzes Leben ſo verändern würde.
Zum erſtenmal war ſie heute eine Stunde ganz mit ſich
allein und konnte ſich in Ruhe alles bedenken. Sie war
nun Georgs Braut. Aber dieſe Gewißheit erfüllte ſie nicht
mit jubelnder Wonne, wie es wohl der Fall geweſen wäre,
wenn er gus Liebe um ſie geworben hätte.

Sie überdachte, was ſie mit ihm geſprochen hatte. Eine
leiſe, zage Hoffnung war noch in ihr geweſen, r ihn
dennoch ein wärmeres Gefühl und ſein eigener Wunſch zuihr geführt hatte. Wenn er ihr geſagte hätte, es ſei ein

Jrrtum, wenn ſie glaube, er liebe ſie nicht wie ganz
anders ſähe ſte dann in die Zukunft. Wie würde ſie dann
das Leben an ſeiner Seite locken, wie könnte ſte dann
glückſelig und beneidenswert ſein. Aber dieſe Hoffnung
hatte ſich nicht erfüllt. Er war erſchrocken, als ſie ihn
fragte: „Warum bleibſt du nicht wahr als er ihr glaub
haft machen wollte, daß er ſich ſchon früher für ſie inter

Aber widerſprochen hatte er nicht er
konnte es nicht, wenn er nicht lügen wollte. Sie dankte
es ihm, daß er das nicht tat. Aber es war nun auch ganz
balt und leer im ihrem Herzen. Kein Hoffnungskeimchen
war zurückgeblieben

Nun hieß es, alle mädchenhafte Träume von Glück und
Liebe über Bord werfen. Das war nur Unnützer und be
ſchwerlicher Ballaſt auf der Fahrt ins Leben. Man mußte
ſich mit der nüchternen Wirklichkeit abfinden. And. es

mußte auch ſo gehen. SAber das Her war ihr doch ſchwer bei dieſen Vor
ſätzen. Jmmer wieder wollten die Gedanken abirren in
ein Traumland. Während ſie mit geſchloſſenen Augen da
ſaß, erſchien ihr Georgs Bild in faſt greifbarer Deutlich
keit. Jetzt brauchte ſie ſich nicht, wie vorhin, zu mühen,ſich ſeine Züge vorzuſtellen. Ganz klar ſah ſie ſeinen eſt

geſügten Charakterkopf mit der wuchtigen Stirn und den
kefliegenden Augen vor ſich. Sie hörte im Geiſte ſeine
klangvolle Stimme, ſah ſein Lächeln, das ſeinem ſonſt ſo
ernſten Geſicht einen warmen, ſonnige Ausdruck gab.
Und dann fühlte ſie wieder erſchauernd, wie er e in ſeine
Arme genommen hatte und ſie küſſen wollte. Erſt auf ihres
Vaters unzarte Aufforderung hatte er den Arm um ſie Je
legt und ſie war vor Scham halb bewußtlos geweſen. Sie
hatte die Zähne zuſammen gebiſſen und den Kopf geſenkt,
damit ſeine Lippen nicht die ihren berühren konnten.
Wahrſcheinlich war er ſehr froh darüber geweſen.

Erſchauernd ſchlug ſie die Hände vors Geſicht. Was
würde das für eine Ehe zwiſchen khnen werden Jhre
Seelen würden nichts von einer Vereinigung wiſſeit. Eng
aneinander gekettet würden ſie ſich nur körperlich nahe
ſein, während ihre Seelen losgelöſt voneinander
ſtrebten. (Fortſetzung folgt.



ba Perſonen nichts bekannt geworden. Es wären des
alb ſachdienliche Mitteilungen aus Kreiſen der Ein

wohnerſchaft ſehr erwünſcht. Ausgeſchloſſen iſt natürlich
nicht, daß die Angaben des Weſtphal, der ein Verbrecher
durch und durch iſt, völlig aus der Luft gegriffen ſind,
wennſchon ihm die Taten zugekraut werden können. Er
ſcheint möglicherweiſe aber auch auf Mittel zu ſinnen,
die geeignet ſind, die Verhandlungen gegen ihnghinaus
zuſchieben, und ihm Gelegenheit zu einem Fluchtverſuch zu
bieten.

Herzberg (Elſter), 3. Jan. Die Wahl des hieſigen
ürgermeiſters Geriſcher zum Bürgermeiſter der

Stadt Arnswalde (Neumark) auf die geſetzliche zwölf
jährige Dauer iſt beſtätigt worden.

eida, 3. Jan. Die hieſigen Lehrer verzichteten
auf die ihnen geſetzlich zuſtehenden Vertretungsgebühren
für die zum Kriegsdienſt eingezogenen Lehrkräfte, die zur
zeit die Höhe von ungefähr 7000 Mark erreicht haben
würden. Sie behielten ſich aber vor, ſeinerzeit den Schul
vorſtand um Überweiſung eines kleinen Betrages an die
Lehrerwitwenkaſſe zu bitten.

Schleiz, 8. Jan. Fürſt Heinrich Reuß j. L. hat
den Armen der Stadt hier 240 Meter Brennholz als
Weihnachtsg e ſchen k aus dem Fürſtl. Holzhofe über
weiſen laſſen. Eine gleiche ähnliche Uberweiſung iſt in
Lobenſtein erfolgt. Dieſe Überweiſungen ſind ſeit langen
Jahren alljährlich erfolgt.

Merseburg und Amgegend.
4. Januar.

Auszeichnung. Dem zur Zeit wegen einer Verwun
dung im Lagarett ne Jnfanteriſten OskarGrobe von hier (im Regiment Nr. 244) iſt am Weih
nachtsfeſt das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe verliehen worden

Provinziallandtag. Der Provinziallandtag der Pro
vinz Sachſen iſt zum 5. März nach Merſeburg einbe
rufen worden.

S Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hat für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg die S chon zeit für
wilde Truthähne und Hennen auf das ganze Jahr 1916
ausgedehnt. Der Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel
und Faſanenhennen wird auf den 1. Februar 1916
feſtgeſetzt, aber das Einfangen der Faſanenhennen zum
Zwecke der Zucht bis zum 14. Februar 1916 einſchließlich eſtattet.

Liebesgaben zur Hindenburg-Armee. Der Kriegs
ausſchuß für warme Unterkleidung (Berlin, Reichstag) be
abſichtigt, einen Zug zur Hindenburg- Armee
am 10. Jannar 1916 abzuſenden. Jnsbeſondere ſind
un gen und Bruſtſchütßer in großer Anzahl er
wünſcht. Es wird gebeten, derartige Liebesgaben an die
Abnahmeſtellen der freiwilligen Krankenpflege oder an
das Depot des Kriegsausſchuſſes, Berlin, Reichstags
ufer 6, baldigſt zu ſenden Geldſpenden werden an das
Bankhaus Mendelsſohn Co. Berlin, Poſtſcheckkonto
1812 erbeten.
Das Amrechnungsverhätnis für Poſtanweiſungen
iſt neuerdings feſten worden, und zwar nach Bul-
garken, den niſchen Antillen und derSchweiz am 28. Dezember auf 100 Franken 101 Mark,
e den Niederlanden und den niederlän-
diſchen Kolonien am 27. Dezember auf 100 Gulden
gleich 232 Mark.

Keine Einſtellung Felddienſtfähiger bei der Eiſen
bahn. Nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirek
tion Halle in ihrem letzten Amtsblatt Und die unterſtellten
Amter, Bauabkeilungen und Dienſtſtellen angewieſen, bis
auf weiteres über 20 Jahre alte Perſonen, die als feld
dienſtfähig zum Heeresdienſt angeſetzt, aber noch nicht ein
ne ſind, nicht mehr in den Eiſenbahndienſt ein
zuſtellen.

Die neuen Höchſtpreiſe für Wild. Auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 hat
der Reichskanzler in Abänderung der Verordnung vom
22. November 1915 über die Regelung der Wildpreiſe
folgendes beſtimmt: 1. Der Preis für Wild darf beim
erſten Verkaufe für beſte Ware folgende Sätze nicht über
ſchreiten: bei Rot und Damwilo für 0,5 Kilogramm mit
Decke 0,60 Mark, bei Rehwild für 0,5 Kilogramm mit
Decke 0,70 Mark, bei Wildſchweinen im Gewichte von mehr
als 30 Kilogramm für 0,5 Kilogramm mit Decke
(Schwarte) 0,55 Mark, bei Wildſchweinen im Gewichte bis
zu 30 Kilogramm einſchließlich (Friſchlinge) für 0,5 Kilo
gramm mit Decke (Schwarte) 0,70 Mark, bei Haſen für das
Stück mit Fell (Balg) Mark, bei Kaninchen für das
Stück mit Fell (Balg) 1,20 Mark, bei Faſanenhähnen r
das Stück mit Federn 2,50 Mark, bei Faſanenhennen für
das Stück mit Federn 2 Mark. Dieſe Preiſe ſchließen die
Bahn und Waſſerfrachtkoſten, die vor dem erſten Verkauf
entſtehen, die Abrollkoſten am Ankunftsorte ſowie etwaige
Vermittlungskoſten beim Verkauf nicht ein. Sie gelten
nicht für den Verkauf an den Verbraucher, ſoweit er nicht
Mengen von mehr als 10 Kilogramm zum Gegenſtande
at. 2. Jnſoweit für Wild gemäß S der Verordnung des
undesrats vom 28. Oktober 1915 Höchſtpreiſe für die

Abgabe imKleinhandelhan den Verbraucher
feſtgeſetzt werden, dürfen dieſe für beſte Ware folgende Sätze
nicht überſchreiten: bei Rot und Damwild für 0,5 Kilo

1,40 Mark, bei Rehwild für 0,5 Kilogramm 1,80
ark, bei Wildſchweinen im Gewichte von mehr als 30

Kilogramm für 6,5 Kilogramm 1,20 Mark, bei Wild
ſchweinen im Gewichte bis zu 30 Kilogramm (Friſchlinge)
ür 0,5 Kilogramm 1,50 Mark, bei Haſen ohne Fell, im
ganzen für das Stück 475 Mark, bei Haſen ohne Fell, zer
legt, für das Stück 5 Mark, bei Haſen nit Fell, im ganzen,
für das Stück 5,25 Mark, bei Kaninchen ohne Fell für das
Stück 1,50 Mark, bei Kaninchen mit Fell für das Stück
1,60 Mark, bei Faſanenhähnen für das Stück mit Federn
3,50 Mark, bei Faſanenhennen für das Stück mit Federn
3 Mark. Bei abweichender Anordnung der Grundpreiſe
gemäß 8 3 der Verordnung des Bundesrats vom 28. Ok
tober 1915 tritt eine entſprechende Anderung dieſer Sätze
ein. 3. Dieſe Beſtimmung tritt am 1. Januar 1916
in Kraft.

Eine Erhöhung der Groß und Kleinhandelspreiſe
e Margarine und Speiſefette, die durch Verpflichtungs
ſchein für die Margarine- und Speiſefettfabriken, ſowie

den betreffenden Handel vereinbart worden ſind, iſt mit
Zuſtimmung des Reichskanzlers durch den Kriegsausſchuß
für e und tieriſche Hle und Fette feſtgeſetzt
worden. Die Großhandelspreiſe dürfen danach für Mar
garine von 1,28 Mark auf 1,45 Mark, die für Speiſefette
gller Art mit 100 v. H. Fettgehalt, wie Schmelzmargarine,
Pflanzenfett, Rinderfetk, Kunſtſpeiſefett uſw. von 1,58

ark auf 1,69 Mark, die Kleinhandelspreiſe für den

direkten Bezug der Verbraucher bei Maxgarine von 1,40
Mark auf 1,60 Mark und bei Speiſefetten aller Art mit
100 v. H. Fettgehalt von 1,64 Mark auf 1,84 Mark
ſämtliche Preiſe für das Pfund berechnet erhöht werden.

Die Bundesratsverordnungen vom 29. November
1915 (R. G.Bl. S. 788) und vom 4. Dezember 1915
(R. G.Bl. 801) haben die Möglichkeit geſchaffen, aus
ländiſches Schweinefleiſch und Schweine
fett und ausländiſche But ter zu höheren Preiſen

handeln, als ſie für die inländiſche Ware zulaſſig ſind
m einer irrtümlichen Beurteilung dieſer Maßnahmen

zu begegnen, iſt darauf. hingewieſen, daß es ſich leider als
unmöglich erwieſen hat, die betreffenden Auslandswaren
Zzu einem Preiſe einzüführen, der den Jnlandshöchſtpreiſen
entſpricht. Da es andererſeits möglichſt vermieden werden
mußte, die Preiſe für Jnlandsware bis auf den höheren
Satz der Auslandsware hinauſſteigen zu laſſen, ſo blieb
nichts anderes übrig, als die Anterſcheidung zu treffen.
Äbrigens bietet die B.R.V. vom 13. Dezember 1915
(R. G.Bl. S. 816) denjenigen Gemeinden, in denen
teuwerere Auslandsbutter in erheblichem Umfange einge
führt wird, die Möglichkeit einen Preisausgleich zu
ſchaffen. Auf dieſe Weiſe ſoll verhütet werden, daß dte
aus wohlgemeinten Gründen getroffene Preisünterſchei
dung in Fällen, wo ein größerer Teil der Bevölkerung
guf die Auslandsbutter angewieſen iſt, zu ungewollten
Härten führt.

Zu der Bekanntmachung betreffend Beſtandser
hebung von tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen und

daraus hergeſtellten Web re umd rit
garnen (V. M. 58./9. 15 K. R. A.) iſt ein Nachtragerſchienen, deſſen Anordnungen am 31. Dezember 1915 in
Kraft getreten ſind. Durch dieſen Nachtrag wird der S 3
der vorgenannten Bekanntmachung dahin erweitert, daß
allmonaklich meldepflichtig ſind auch ſämtliche Vorräte
folgender tieriſcher Spinnſtoffe: 1. Mohair, 2. Kameel
hagre, 3. Alpaka, 4. Kaſchmir, 5. Zickelhaare 6. Ziegenon 7. Kälberhaare, 8. Rinderhagre, 9. Fohlenhaare,

10. Pferdehagre mit Ausnahme von Schweife und
Mähnenhagren und die aus den Stoffen 1 herge
ſtellten Web Wirk und Strickgarne. Meldepflichtig ſind
jedoch nur Vorräte einer jeden Gruppe, die mindeſtens
100 Kilogramm betragen. Der Wortlaut der Nachtrags
bekanntmachung iſt auf dem Landratsamt in Merſeburg
einzuſehen.

Pakete an Angehörige der öſterreichiſche ungariſchen
Feldarmee. Vom S. Januar I916 ab können Pakete
an Angehörige der öſterreichiſch-ungariſchen Feldarmee und ihr zugeteilte Perſonen für alle
öſterreichiſchungariſchen Feldpoſtämter angenommen wer
den. Geſtattet iſt auch ferner lediglich die Verſendung
von I. Ausrüſtungs- und Bekleidungsgegenſtänden;
2. Zigarren, Zigaretten, Tabak, Pfeifen, Zigarren (Ziga
retten) Spißen und benzinloſen Cereiſenfenerzeugen. Alle
anderen Gegenſtände, insbeſondere auch Lebens und Ge
nußmittel, nd von der Verſendung ausgeſchloſſen.

Fettpreiserhöhungen. Der „Reichsanzeiger“ ent
hält folgende Bekanntmachung: Mit Zuſtimmung des
Reichskanzlers hat der Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Ole und Fette die durch Verpflichtungsſcheine
zwiſchen Margarine- und Speiſefettfabriken, ſowie dem
Margarine Und Speiſefetthandel vereinbarten Groß und
Kleinhandelspreiſe mit Wirkung vom Januar 1916 wie
folgt geändert: Die Großhandelspreiſe dürfen für Mar
d von 128 Mk. auf Ta5 Mk. di

re mit 100 margarine, Pflanzenfett, Rinderſett, Kunſtſpeiſefett uſw. von
152 Mk. auf 1,69 Mk. die Kleinhandelspreiſe für den
direkten Bezug der Verbraucher bei Margarine von
1,40 Mk. auf 1,60 Mk. und bei Speiſeſett aller Art mit
100 vom Hundert Fettgehalt von 1,64 Mk. auf 1,84 Mk.,
ſämtliche Preiſe für das Pfund berechnet, erhöht wer
den. Durch dieſe Bekanntmachung werden die Angaben
in den Verpflichtungsſcheinen in der oben angegebenen
Weiſe geändert, ſo daß der Abſatz zu den neuen Preiſen
vom Januar morgens ab ohne beſondere Bekannt
machung durch den Kriegsausſchuß oder die Margarine
fabriken erfolgt.

Erhöhung der Preiſe für Schmiedearbeiten. Der
Vorſtand des Bundes deutſcher SchmiedeJnnungen ver
tritt den Standpunkt, daß in Anbetracht der erheblich
höheren Löhne, der Verteuerung der Rohſtoffe und Ma
terialien uſw. einen Preisaufſchlag für Schmiedearbeiten
auf die bisher geforderten Preiſe unbedingt erfolgen müſſe.
Der Vorſtand glaubt, daß ohne einen Preisaufſchlag von
2539 Prozent für alle Schmiedearbeiten eine ange
meſſene Verdienſtmöglichkeit für den Schmied nicht mehr
beſtehe Jnfolgedeſſen haben eine große Anzahl Schmiede
Jnnungen einen entſprechenden Preisaufſchlag beſchloſſen.

Zahlungen an Familien vermißter und kriegsge
fangener Oſfiziere. Man ſchreibt uns Für Offiziere, die
vermißt werden oder in Gefangenſchaft geraten ſind, endet
der Bezug der Kriegsbeſoldung mit Ablauf des Monats,
der auf den Monat der Gefangennahme oder des Vermißt
ſeins folgt. Hat ein Offizier einen Teil ſeiner Beſoldung
zum Anterhalt der in der Heimat zuruckbleibenden Familie
überweiſen laſſen, was bis zu ſieben Zehnteln der Beſol
dung zuläſſig iſt, ſo werden dieſe Familienzahlungen
weitergeleiſtet. Sind Familienzahlungen nicht überwieſen
worden ſo darf den Angehörigen auf Antrag die Kriegs
beſoldung bis zu ſteben Zehnteln weiter bewilligt werden.
Dieſe Zahlungen, die während der Gefangenſchaft oder
des Vermtßtſeins gemacht werden, ſind als auf die Kriegs
beſoldung gemachte Zahlungen anzuſehen und daher bei
Offizieren des Beurlaubtenſtandes, die Beamte ſind, auf
das Zivilgehalt anzurechnen. Das Zivilgehalt für ſolche
Beamte wird an die Familie des Vermißten weiterge
zahlt, wenn die Empfänger die Erklärung abgeben, es ſei
ihnen nicht bekannt geworden, daß der Vermißte nicht
mehr am Leben ſei. Die Zahlung des Zivildienſteinkom
mens wird jedoch eingeſtellt, ſobald den Hinterbliebenen
Verſchollener die Kriegsverſorgung e wird. Stellt
ſich nachträglich hergus, daß der ermißte
früheren Zeitpunkt geſtorben iſt, als bis zu welchem ſein
Gehalt weitergezahlt wurde, ſo iſt es auf die nachträglich
zahlbar werdenden Hinterbliebenenbezüge anzurechnen.

Arbeitsleiſtung der Reichspoſt. Die Arbeits
leiſtung der Reichspoſt hat in den letzten Mo
naten weiter ſtark zugenommen. Nach einer Briefzählung
im November 1915 werden gegenwärtig allein im Reichs
poſtgebiet, Bayern und Württemberg alſo nicht mit ein
gerechnet, täglich 288 Millionen Briefendungen, einſchließlich der nach dem Felde beſtimmten
und der von den Kriegsgefangenen herrührenden, aufge
liefert. Gegenüber der Tagesbriefauflieferung im letzken
Friedensjahre von 17 Millionen Briefſendungen iſt die
derzeitige Tagesauflieferung um 69 v. H. größer, wäh

die für Speiſefett aller

zu einem

rend ſonſt die durchſchnittliche jährliche Steigerung beim
Briefverkehr nur 7 bis 8 v. H., für zwei Jahre alſo 15
v. H. ausmacht. Allein der tägliche Feldpoſtbrief-
verkehr des Reichspoſtgebiets nach Und von dem Felde,
ſowie im Reichspoſtgebiet ſelbſt überſteigt jetzt ſchon mit
ſeinen 187 Millionen Sendungen die geſamte
Tagesbriefauflieferung des Reichspoſtgebiets von 1913.
Dabei ſteht etwa ein Drittel des Reichspoſtperſonals, das
ſind gegen 90000 Mann, im Felde, ſo daß die Reichspoſt
in weitem Umfange mit Aushilfskräften arbeiten muß.

Der geheizte Eiſenbahnzug. Die Eiſenbahnzüge
werden bekanntlich von der Lokomotive geheigt. Zur Unter
ſtützung dieſer Heizung werden beſondere Heizkeſſelwagen
verwendet. Dieſe Keſſelwagen hat man im Kriege in La
zarettzügen eingeſtellt. Um den Heigdampf der Lokomo
tiven möglichſt gleichmäßig über den gangen Zug zu ver
teilen, mußten deshalb beſondere Anordnungen getroffen
werden. Bei ſtrenger Kälte hat dies zur Folge, daß in
allen Abteilen eine geringere Wärme vorhanden iſt, als
die Reiſenden es ſonſt auf deutſchen Bahnen gewohnt ſind.
Um die Abteile dauernd zu erwärmen, iſt es unter dieſen
Umſtänden durchaus notwendig, ein längeres Offenhalten
der Fenſter und Türen, insbeſondere auch auf der Zug
anfangsſtation, zu vermeiden. Das Zugperſonal wird
hierauf aufmerkſam gemacht. Die Eiſenbahnverwaltung
läßt es als dringend erwünſcht bezeichnen, daß die Reiſen
den auch ohne beſondere Aufforderung auf ihre Mitreiſen
den gebührende Rückſicht nehmen und die Verwaltung in
ihrem Beſtreben unterſtützen, die Heizung der Züge auch
unter den jetzt ſehr erſchwerten Verhältniſſen ſo gut wie
irgend möglich durchzuführen. Dringend empfohlen wird
ferner, ſich für die Reiſen während der kalten Jahreszeit
mit wärmerer Kleidung oder Schuhmitteln Fegen die
Kälte, Reiſedecken uſw. zu verſehen.

Nachprüfung der Vorratserhebungen. Die Deutſche
Parlaments Korreſpondenz berichtet: Die Nachprüfung der
Vorratserhungen vom 16. November über Getreide uſw.
wird in nächſter Zeit an Ort und Stelle durch beſondere
Kommiſſionen der beteiligten Kommunalverbände ſtatt
finden, wobei nach Maßgabe der Erntefläche und der Er
druſchproben etwaige Unſlimmigkeiten ermittelt werden
ſollen. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten der
Schätzung ungedroſchenen Getreides und um die Nach
prüfung zu erleichtern, haben eine Reihe von Kommnal
verbänden angeordnet, daß ſämtliche noch nicht ge
droſchenen Vorräte umgehend gusgedroſchen werden ſollen.
Wo feſtgeſtelltermaßen abſichtlich unrichtige Angaben ſich
herausſtellen, wird unnachſichtlich Beſtrafung, Fortnahme
der ſämtlichen Getreide- und Mehlvorräte und Entziehung
der Selbſtverſorgung erfolgen.

Zur Durchhaltung unſerer Pferdebeſtände. Der
Mangel an Erſahmitteln für Körnerfrüchte macht ſich in
erſter Linie bei den Arbeitspferden in den Städten gel
tend. Hier iſt es vor allem die Kartoffel, die in gut ge
reinigtem und gedämpftem Zuſtande neben Heu und Stroh
zur Ernährung auch ſchwer arbeitender Pferde vollkommen
ausreicht, wie beſonders jahrelange Erfahrungen von
Weiſſermel zeigen. Es ſei hier nur darauf hingewieſen,
daß die Eiweißarmut der Kartoffeln entgegen manchen
verbreiteten Lehren keine Sorge zu machen braucht. Man
kommt, wie ältere Verſuche von Emil Wolf, Kellner, Zuntz
und anderen gelehrt haben, mit verhältnismäßig ſehr ge
ringen Eiweißmengen gerade bei Arbeitspferden gut aus.
Für die ökonomiſche Haltung der Pferd

Zeiten geringer Beanſpruchung das volle Arbeitsfutter
weiter zu geben. Sie verwerken es nicht, wie Rinder
dies tun würden, zum Anſaßt einer Fettreſerve für Zeiten
künftiger Arbeit, ſie verbrauchen es vielmehr durch ge
ſteigerte Unruhe im Stall. Nur wenn die Tiere W
vorangegangene ſchwere Arbeit ſtark abgemagert ſind, mu
man ihnen reichlicher Futter geben, bis ſie wieder an
nähernd ihr normales Gewicht erreicht haben. Jm
übrigen läßt ſich durch Anpaſſung des Futters an die
wechſelnden Leiſtungen ſehr große Erſparnis an Futter
erzielen. Ubermäßige Fütterung der Tiere an Ruhekagen,
wie ſie von ihre Tiere liebenden Pferdeknechten gern ge
übt wird, bedeutet nicht nur eine Futterverſchwendung,
ſondern auch eine Gefahr für die Tiere, indem ſehr leicht
Nierenentzündung, Blutharn und dergleichen ſchwere
Störungen auftreten. Man tut alſo den Tieren in keiner
Richtung durch ſolche Verſchwendung etwas Gutes

Kriegsleder. Kunſtleder für Schuhbeſohlung, das
die Hälfte billiger und dauerhafter wie Leder ſein ſoll,
wird von einem Kaufmenn in einer ſüddeutſchen Stadt
in den Verkehr gebracht. Das Kilo koſtet 6,40 Mk. Die
Unterſuchung erbrachte, daß dieſes Kriegsleder aus ge
preßter Pappe mit dünnem Lederüberzug beſteht. Es kann
ſelſtverſtändlich keine Rede davon ſein, daß ſolche Ware
billiger und dauerhafter wie Leder iſt. Jm Gegenteil
wird der Verſuch ſchon nach ganz kurzer Zeit lehren, daß
er recht teuer zu ſtehen kommt. Es kann nicht dringend
genüg vor dem Bezug ſolchen Leders gewarnt werden.
Die gleiche Warnung gilt gegenüber den ſkrupelloſen
Schuhwarenhändlern, die Schuhe mit Pappſohlen in den
Handel bringen. Einige dieſer Geſchäftemacher haben
ihren Sitz in Pirmaſens. Vor ihnen wurde ſchon öffent
lich gewarnt. Nähere Auskunft erteilt die Zentralſtelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Der Verkauf von Kar
toffeln an jedermann im Keller des Erholungs-
heim s, Brauhausſtraße, iſt ſeitens der Stadt wieder er
öffnet. Derſelbe findet wie früher am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend jeder Woche in der
Zeit von vormittags 10 Uhr bis mittags 1 Ahr ſtatt. Ab
gegeben werden die Kartoffeln in Poſten zu Und
l Zentnern. Der Andrang zu dieſem Verkauf ſeitens der
minderbemittelten Einwohnerſchaft war immer ein ſehr
reger, Kartoffeln in kleineren Mengen werden viel ver
langt, da hierbei die Geldfrage eine große Rolle ſpielt.
Die Stadt würde ſich nach unſerem Ermeſſen ein großes
Verdienſt erwerben, wenn ſie im Laden Burgſtraße 16 die
Hartoffeln pfundweiſe abgeben würde, damit der ärmeren
Bevölkerung der Einkauf des täglichen Bedarfs noch
weiter erleichtert wird.

Die Maul und Klauenſeuche in der Provinz Sachſen
iſt in den letzten Wochen wieder vermehrt aufgetreten.
Nach den amtlichen Erhebungen vom 15. Dezember 1915
waren im Regierungsbezirk Magdeburg in 58 Gemeinden
116 Gehöfte, im Regierungsbezirk Merſeburg in 79
Gemeinden 121 Gehöfte und im Regierungsbezirk Erfurtin 10 Gemeinden nur 18 Gehöfte verſeucht Jm Regie
rungsbezirk Merſeburg waren am ſtärkſten von dieſer
Seuche heimgeſucht die Kreiſe Weißenfels (10 Gemeinden
mit I2 Gehöſten), Wittenberg (10 Gemeinden mit 22 Ge
höften), Qurfurt (12 Gemeinden mit 16 Gehöften), die



Bezirke Merſeburg J und II (12 Gemeinden mit J. im 3. 14, zuſammen 288 Stück Haſen zur Strecke gebracht. Ein deutſcher Dampfer geſtrandet. Der Kieler
25 Gehöfſten). An der Jagd nahmen 138 Herren teil. Das Reſultat war Dampfer „Fran auf der Reiſe von Wismar nachJm Hilfslazarett Caſino fand Sonntag abend eine bei dem vorhandenen Beſtande ein geringes, da die Zahl Göteborg mit Steinkohlen, ſtrandete Sonnabend abend
fröhliche Silveſter- Nachfeter ſtatt. Um das Ge der Jäger nicht ausreichte und Freund Lampe in Mengen bei Kullen. Jm Laufe der Nacht brach das Schiff aus
lingen derſelben hatte ſich beſonders eine Sonntagsſchul die Schützenkette durchbrach. einander und ſank. Die ganze Beſatzung iſt gerettet.
helferin (Frl. Schmidt) mit ihrer Kinderſchar ſehr ver Döllnitz, 3. Jan. Dem Vizefeldwebel Fr. Zehler
en gemacht. Ein von d wer nd rer u e e ne iſt e San nocheines Theaterſtück, „Chriſtels Weihnachtsabend“, erntete mehreren Kameraden für hervorragende Lei ungen im
großen Beifall. Die kleinen Schauſpieler machten aber Felde vom Kronprinzen das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe eigen Neueste Nachrichten.
auch e v de on e el a wen ehe re e h re her r t W eintreter der beiden Hauptrollen: Chriſtel und ihr am heili ohn des Maurers Friedrich Zehler ier und in ſeiner 2d e unerwartet aus e e e r der le u d en e Vom Großen Haupktquartier.elmut (Elſe Brandt und Hans Rheinweinſ. Ein Geigen- afſtädt, 3. Jan. ie wegen des Ausbruchs der St an en und e mere und ge Maul und Klauenſeuche auf dem Grundſtück des Guts m 4 Jan. vorm. (Großes Hauptquartier.)
ſangliche Vorträge der kleinen Künſtler wurden ebenſo bveſitzers Oskar Stöber hierſelbſt angeordneten Sperr- Auf allen Kriegsſchauplätzen keine Ereigniſſe von Ve
dankbar aufgenommen, wie die von ihnen den Verwun maßregeln ſind aufgehoben worden. deutung. (W. T. B.)deten freundlichſt geſpendeten Zigarren, Apfel und Nüſſe. S Frankleben, 3. Jan. Nachdem die Maul und
Frl. Schmidt und ihrer lieben Kinderſchar ſei an dieſer Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande der Frau Anna
Stelle nochmals herzlicher Dank abgeſtattet. Jn gemüte Koch in Frankleben erloſchen iſt, ſind die ſeinerzeit ange Der Kronprinz bei den Schwaben
lichem Beiſammenſein bei Punſch und anderen weihnachte ordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben worden. e
lichen Genüſſen fanden dann verſchiedene, von unſeren S. ützen, 3. Jan. Die Stadtverordneten nahmen den Berlin, 4. Jan. Nach dem „L.-A.“ beſuchte der
lieben Feldgrauen ſelbſt ausgeführte ernſte und heitere ſtädkiſchen Haushaltsplan auf das Jahr 1916/17 deutſche Kronprinz am Weihnachts-Heiligabend die
Vorträge ſtatt. Frl. Hedler erhöhte durch ihre friſchen mit 189 891.10 Mark in Einnahmen und 164673,63 Mark Schwaben in den Argonnen. Der Kompagnieführer
Lieder zur Guitarre noch die fröhliche Stimmung Den in Ausgaben an. Die Zinſen des Reſervefonds der Stadt hielt eine Anſprache. Sein begeiſtert aufgenommenes Hoch
Schluß des ſchönen Abends bildete eine Verloſung. Herrn ſparkaſſe auf das 1915 in Höhe von 34588 Mark ſollen auf den Kronprinzen tönte über die Berge und Schluchten
Hedler, welcher in aufopfernder Weiſe ſo oft ſchon und mit in den KämmereiHaushaltsplan eingeſetzt werden. hinüber nach den Linien des Feindes der wohl nicht ahnte,
auch diesmal den Verwundeten durch Hlavierbegleitung S Schkeuditz, 3. Jan. Auf dem Felde der Ehre gefallen wie nahe der Kaiſerſohn ſeinen Gräben weilte
ihrer Lieder Freude bereitet hat, ſei hiermit nochmals iſt der Kaufmann Ernſt Reuter. Jm Oſten wurde iherzlichſter Dank ausgeſprochen r verwundet und ſtarb nach einkägigem Verweilen am Die Konſuln,

Merſeburger Kreiskalender 1917. Die Heraus gabe 22. Dezember in einem Lazarett. Jn Wahren ſind Berlin, 4. Jan. Der „Boſſ. Ztg.“ zufolge berichtet
des Merſeburger Kreiskalenders 1917 iſt dem Seminar- Ende vorigen Jahres aus dem Grundſtück des Rauch feritberlehrer Hemprich hier übertragen worden. Es warenzurichtereibeſttzers Lindner mittels Einbruchs ne behe W ine e n
wird gebetlen, ihm alle für den Kalender beſtimmten Bei über 30 Hühner und 2 Truthähne geſtohlen worden. auf ihren Proteſt wegen der Verhaftung der Sorſlg er
kräge bis zum 1. Mat d. J. zuzuſenden. Z OHebles, 3. Jan. Zum Veterinär- Offizier befördert halten Auch der amerikaniſche Konſul, unter deſſen Schutz

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag aus wurde durch allerhöchſte Kabinettsorder vom 2. November die öſterreichiſche ungariſchen bulgariſchen türkiſchen und
etragene Geſellſchaftsſpiel zwiſchen B. C. „Preußen 1915 der Tierarzßt Max So m mer aus Apolda, Sohn deutſchen Untertanen ſich geſtellt haben hab vergebens
erſhurg gegen B. E. Preußen I Weißenfels endete des et Adolf Sommer in Oebles, bei der 1. Ka erſucht die Konſulatsgebäude freizugeben.

unentſchieden mit 1. 1. vallerieDiviſion. erlin, 4 Jan. Wie Magrini dem „Secolo“ aus
Follwitz, 3. Jan. Das Eiſerne le r en Saloniki berichtet, erſuchte die Gemahlin des deutſchenMerſeburgiſche Neujahrsſachen. hielt für hervorragende r Pale Konſuls den franzöſtſchen Segcrat Sarrail, das Schichſal

e en der Anteroffizier Hermann i de von Tollwitz im ihres Gatten teilen zu dürfenBeim Jahreswechſel ſei ein kleiner Rückblick geſtattet au LandſturmInfanterie-Bataillon Aſchersleben.

einige Merſeburgiſche Neujahrsſachen vergangener Zeiten, die ein r s und e e von Intereſſe ſein M cheln zen 4 m ebun s e ewerden und allerlei Schatten auftauchen laſſen. O ombay, 4. Jan. euter.) Der indiſche NationalVor 500 Jahren war unſer Landesherr der 1411 1431 9 9 kongreß lehnte den Antrag der Engländerin Frau Beſant,
regierende Biſchof Nikolaus von Merſeburg, auf dem 1414 4. Januar. nen indiſchen Home RuleBund zu gründen, gegen die
1418 tagenden großen Kongil zu Konſtanz am Bodenſee, woſelbſt Freyburg, Jan. Jnfolge Defektes am Propeller äußerſt heftige Oppoſition einer Minderheit ab. Auf einer
er als Deputierter der deutſchen Nation und Mitglied des ſ chmittag ein Doppeldecker in der Sagung des MorlenBundes führte der Präſident aus, die
General Ausſchuſſes eine hervorragende Stelle hatte und einer ne r n n S en Grenze eine einzig mögliche Regierungsform für Indien ſei die Selbſt
der tätigſten Konzils Teilnehmer war. Anfang Januar 1416 Potlandung vornehmen und blieb unter Bewachung die Legierung unter britiſcher Führung. Der Präſident tadelte,

principio huius anni) ward daſelbſt unſer Biſchof Nikolaus Nacht über liegen. Die Zahl der Neugierigen war ſehr daß die Engländer bei de regierung des Landes vielfach
mit einer Miſſion betraut, indem das Konzil ihn und den groß den indiſchen Geſichtspunkt außer acht liehen. Den IndernPatriarch von Konſtantinopel nach Straßburg ſchickte, um die müßten die hohen Stellen in Heer, Flotte, Diplomatie undTreilaſſung des Biſchofs Wilhelm von Straßburg zu fordern. Derwaltung Zugängig gemacht werden. Die indiſchenBeide Geſandte kehrten ſchon am 14. Januar 1416 ohne Ergeb Cetterwarte. Nohammesaner wünſchten niemals einen Krieg mit der
nis zurück. V. W. am Kälter, wechſelnd bewölkt Jeitweiſe rkei. Vei den weilkeren Verhandlungen kam es zuR e die 300 Henn n W 1668 heiter, Niederſchläge in Schauern. 6. 1.. Wechſelnde Be e Se en dige daß t in en werden

ektor des Merſeburger Domaymnaſiums Geor öbius in älkung, es dederſchlä wenig verändert. e. Die Schlußſttzung v ruhtg, nachdem die oppoe ren un W 26 ne Schnee a ſeingnder ge wölkung, etwas Ntederſchläge, e nierende Minderheit ausgeſchloſſen worden war.

allen und bek grauſamen FJroſt alle liegen blieben, daß viel i zLeute erfrohren, die im Schnee ſtecken blleben ſins, e viele Theater unch Muſik. Eiſenbahnunfall auf der Strecke Salsniki.
haben Naſen, Ohren, Hände und Füße verfrohren.“ Mögen wir b Halleſches Stadttheater. Lorbing e ift melvet aus Athen: Bei ver
S vor ſolchem Ungemach behütet ſein t Mmach Neufahranzuſetze in glück auf der Linie SalonikiHedeagatſch erS 2 b Neujahr krate s Hirekkion. Trotz mancher Unzulänglich- folgte ein Zuſammenſtoß zweier engliſcher Militärzüge,e n eujahretrat bis in das 19. Jahrhundert licher eNHinein der GHe ang der Domſchüler-Kurrende in Erſcheinung. keiten iſt und bleibt die „Undine“ ein echt deutſches Muſik wobei ne große Anzahl Soldaten das Leben verlor
Der Chor des Domgymnaſiums beſtand aus Schülern der 4 werk, dem man ein recht langes Fortleben auf der Bühne Neun Wagen wurden gänzlich zertrümmert. Jn Saloniti
oberen Klaſſen, die Kurrende aus Schülern der unteren Klaſſen, wünſchen muß. Einſtudiert war die Oper mit ſichtlichem glaubt man an einen Anſchlag
Zu denen damals aber auch ältere Schüler gehörten. Ehor und Jleißz unter der umſichtigen Leitung des Direktors Leo z
Subuneeee ne en tee im Dom und in der n n der achſe. d Han ne en 5 e m e S n Ein engliſcher Dampfer verſenkt.

adtkirche St. Maximi undbei dem reitagsgottesdienſt im Dom. wforderungen der muſikaliſchen Leitung ni t Ubera London, 4. Jan. Reuter. er i
Zu hohen Feſttagen ſang der Chor auch in den Vorſtadtkirchen gewachſen. Wäre nicht Kapellmeiſter Braun hier beſſer „Geelong“ urd in Mal nree en u ehe
St. Thomae auf dem Neumarkt und St. Viti in der Altenbürg am Platze geweſen Die Dauer des Spiels war wieder giere, die ſich an Vord beſanden, wurden gerettet.
zu Merſeburg. Die Kurrende hatte außerdem „das tägliche einmal unterſchätzt, denn auf dem Zettel ſtand Ende 102, Anmerkung des W. T. B. Der Dampfer war 7954
Singen bei den Betſtunden in der Domkirche zu beſorgen, ſowie während gegen [1 Uhr noch geſpielt wurde. Die Oper Tonnen groß.
Donnerstags auch in der Stadtkirche“. fand bei dem vollbeſetzten Hauſe eine ſehr gute Aufnahme

Der Neujahrs-Umgang gehörte zu den „Benekicig der Das Publikum war in gehobener Stimmung und ſpendete Energiſcher Proteſt Griechenlands
Qrrentaner Die Einnahme ward vom Rektor ausgeteilt, reichlich Beifall, den vor allen Dingen Anna Eng So fia, L Jan. Der griechiſche Geſandte erklärte dem
auch 2 Domſchullehrer, der Quintus und Scextus, erhielten da. hardt als Un dine verdiente, denn ihre Leiſtung war ne ſt nvon einen Ankeil von 30 Talern, ein hoher Benag für frühere ſowohl geſanglich wie auch ſchauſpieleriſch ſehr anerken- ehe wen e S r Griechenland habe
Zeiten. Nach dieſem Abzug von 30 Talern ſchwankt die Neu nenswert. Adalbert Jieban gab den Veit nicht a n n e S tahme des bulgariſchen Konſuls
jahrs Einnahme für die Kurrende zwiſchen 7 Tr. 17 Gr. 10 Pf. minder gut, und Karl Kruthoffer war ein famoſer t er nen len Verletzung ſeiner Neutrali
und 16 Tr. 15 Gr. 3 Pf. Hellermeiſter. Die undankbaren Rollen des Ritters t und Souveränität dulden. Radoslawow nahm die

Erklärung mit Genugtuung entgegen und ſprach die HoffSang die Kurrende ſonſt beim „Gaſſenſingen“ nur vor den Hugo und der Bertalda lagen bei Michael nun i en wert
e e 5 z gaus, daß Griechenland und Bulgarien weiterhin einHäuſern ihrer Wohlläter, ſo zog ſe noch Reufahr ſingend von Run kel und Marie Hösl in guten Händen, ebenſe freundnachvarliches Verhältnis bewahren winen

Haus zu Haus durch die ganze Stadt und ſammelte dafür in waren die kleinen Partien entſprechend beſetzt, doch ließ
einer Büchſe Geld ein. Daß hierbei Betrug und Unterſchleif nicht ſich Georg von Weſternh ä gen manchen Effekt (W. T. B.)fehlten, beweiſt eine Notiz im „Currentbuch von 1787: „Daß ſo ſeiner wirkungsvollen Rolle als Kühleborn entgehen. Die Bi kt
wenig geſammelt worden iſt, kommt daher, weil das ganze Chöre waren beſſer als ſonſt. Das Ballet verdient S markt
werthe Gurrentaner Chor aus unordentlichen und liederlichen Leſondere Herborhebung Die Ausſtattung war wie Seipsaig, Januar. Bericht über den Schlachtviehmarkt
Menſchen beſteht, welche über die Hälfte der Einnahme treue immer bei Direktor L. Sa ch e ausgezeichnet. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
loſer Weiſe entwendet hatten. Der Praefect iſt abgeſetzt und Auftrieb 935 Rinder und zwar 129 Ochſen, 181 Bullen,fortgejagt worden. ch 34 Kalben, 525 Kühe, 16 Jreſſer; 134 Kälber, 581 Schafe,Wie nötig die Aufſicht über die Kurrentaner Büchſe war be Vermischtes. n Mweine. Zuſaminen 1704 Tiere Preiſe für 90 ke.
weiſt eine andere Notiz: „Für 2 neue Schlöſſer und Schlüſſel Au ülhe; in

ch a s Mülheim (Ruhr) wird gemeldet Die Tochtern e n ine gen eines im Stadkteil Sthrum wohnenden Meßgermeiſters yſonſt ſader e en dern Hehl etbanliche Lihl werſec! das Offer eines abgeſeinten Schwinelers ge Ochſen 145 150 137 143 125 136 98 124
B. im Mats 1777 Berg an pee e atha orben r wandt auſ relende inge Mann der Dullen 130 135 125 129 110 117 104S itgenor r el e e e n a ihr als Gutsbeſiher aus Schleſten, Leutnant d. N. Ritter Falben und eWeiſe etonde f ne le b en in n des Eiſernen Kreuzes und 2. Klaſſe und Jnhaber einer Kühe 145 150 142 147 181-141 120-131 100 17

der Curremaner ſind u und Apr „durch Liederlichke bayeriſchen Tapferkeitsauszeichnung vorgeſtellt atte S du
mehrere Häuſer abgegangen Der Prae Feierte mit ihr unter dem lichtſtrahlenden Tannenbaun reſſer (gering genährtes Jungoteh) 80- 65

Schlachtgewicht

Qual I II Iv
feet bekam wegen Dieberey und Bubenſtreiche den Abſchied ete. Verlobun e e nen Lebendgewicht:

h g. Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, hanen u n e werden die Merſeburger nicht gerade delt es ſich um einen wegen Unterſchlagung und Selbſt Schwei n e I W
u n S e S Mnle des 19. Jahrhunderts das Neu verſtümmelung unter Anklage geſtellten, ſteckbrieflich ver Ka weite u den e 98 1058 97
er lichkeit n de er verſchwand, es war zu einer Un folgten Fahnenflüchtigen. Er iſt bereits verhaftet worden. See 82 82 80 81 s 79 S
g geworden. Der Schwindler hatte ſich gelegentlich eines Aufenthaltes lgeſtogage Rinder nd Kälber mittel SgafeErgötzlich war es in Merſeburg ums Reufahr 1538. Da iſt n Hieſt

es wie die Chronik verichtet, zu Ende des Jahres 1537 ſo e e e e e e e n e dar mittel. Schweine flott.
warm geweſen daß die Jungfern Kränze auf das neue Jahr einkragung für ſeine Zwecke herrichtete Mit Hilfe dieſes Aeherſtande 14 Rinder, davon 3 Hchſen, 3 Bullen
von Vlolen, Kornblümchen und anderen Blumen getragen. Paſſes verſchaffte er ſeinem in Berlin dienenden zu S Käühe, 3 Kalben, Kälber, 42 Schafe, Schweine
Ei potztauſend, ſo etwas möchten wir auch einmal erleben künftigen Schwager Verlobungsurlaub. mit der Braut
n uns ſolche liebliche Neufahrs-Erſchei ung erblühen! Glück und deren Schweſter fuhr er nach Schleſien, wo er ſeiner 7

m Keklametella Arthur Schwickert. Zukünftigen „ſeine“ Güter zeigte. Wochenlang konnte der
Gauner ſein Unweſen treiben, bis der Schwindel durchCorbetha bei Anmimendorf, 3. Jan. Die hieſige die Verlobungsanzeige ans Licht kam.

Kirche erhält in Kürze elektriſche Beleuchtung, die An Stiftung. Die Firma Ehrlich K Graetz in
lage hierzu wird bald fertiggeſtellt ſein. Jm vergangenen Berlin hat anläßlich ihres 90 fährigen Jubil nnms große chüſzeng

hebr man
Jahre wurden getauft s Kinder: 1 Knabe und 2 Mädchen Summen für ihre Beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen J e
Getraut wurden 2 Paare, darunter eine Kriegstrauung. eſtiftet. Die Stiftungen für die Angeſtellten der Firma R neFonfirmiert wurden Kinder J Knaben und 9 Mädchen betragen insgeſamt über 700 000 Mark Ferner ſind an n
en 5 Perſonen, 1 iſt auf dem dem Felde der ſele el h e d nene e deshalb sender sie ins Feld

re gefallen. ür die öffentliche Wohlfahrt fo gende Stiftungen gemachtDieskau, 3. Jan. Beim Abtrieb des Herrn worden: 100 000 Mark für die Bedürftigen der Gemeinde MWernn J i rKammerherrn von Bülow gehörigen Jagdgekändes Treptow, 100 000 Mark für die Bedürftigen der Oſt
in der Feldmark wurden im 1. Treiben 163, im 2. 61 und Priegnitz, 100 000 Mark für Kriegsverletzte.



Far die An der Jago ger
gw beſtimmt vorgeſchriebenen

m können wir keinederSera ng übernehmen jedoch
werden die Wün der Auftragber nas Msglichteit berückſichtigt

eheMontag aber d entschlief
ganft nach langem Leiden mein
inniggeliebter Mann, unser
guter Vater, Groszsvater,
Schwager und Onkel,

Ernst Bauer.
In tiefer Trauer:

Ww. Hedwig Bauer geb. Bau

und Kinder.
Die Beerdigung findet

Donnerstag nachmittsg 8 Uhr
von der Kapelle des atädtischen
Friedhofes aus statt.

Dank.
Zurückgekebrt vom Grabe un

Jeres leben guten unvergeßlichen

d

Jagen wir allen Verwandten und
Bekannten herzlichen Dank. Jas-
beſondere Dank Herrn Paſtor
Schumann aus Leung für die
roſtreichen Worte am Grabe.
ſowie Herrn Lehrer Holbe und
der Schuljugend für den ſchönen
Palmzweig.

Moöge Gott allen ein reicher
Vergelter ſein und ſte vor ſolchem
Schickſalsſchlage bewahren.

Zſcherben, den 8 Januar 1916.
Familie Köclelpeter.

Win Maienhauch aus kaltem Nord,
Er brach uns eine Blüte.
Achl Leer iſt un Dein Lieb

lingsort
Jn unſres Kreiſes Mitte

versetzt.
Nahezu 16 Jahre

geines Amtes

seiner Berufang in das
vollauf gerechtfertigt

Vnermüdlich bis in die 1hat er das Beste, was er hatte, seinen Schulkindern
mitgegeben ins Leben.

Hültsbereit, hat er
Rat und Tat beigestanden, wo er nur Konnte, und
hat sich dadurch aller
hohem Grade er worben.

So ist er im Laufe der Jahre tfest ver wachsen
mit der Gemeinde, in der er s0 segensreich gewirkt
hat und unyergessen bleiben wird.

Auch von ihm gilt
„Das Gedächtnis des Gerechten bleibt in Segen

DerDatron, erüemeinderirctearat, der Scharen

der beme

Und Maienkuſt und Maienpracht e

Nachruf
Der am 30. Dezember des vergangenen Jahres

nach Kurzem, schwerem Krankenlager erfolgte Heimgang

des Lehrers und Kantors

Deren Richard Mödls

hat der Gemeinde Lössen einen schmerzlichen Verlust
zugefügt und alle Gemeindeglieder in tiefe Trauer

in Kirche und Schule mit grosser Treue
gewaltet und das Vertrauen, das ihm der Patron bei

hat der so trüh Vollendete

Doppelamt geschenkt hat,

Tage seiner Krankheit

allen Gemeindegliedern wit,

Liebe und Dankbarkeit in

das Wort

ipde 1öven.

gt Dir nur kurze Zeit gelacht.
Wir mußten gehn den Weg, den

harten
Und tragen Dich zur kühlen Gruft
Uno trauernd müſſen wir hier S

warken
Bis uns auch Gottes Bote ruft.
Du gingſt von uns trotz heißen

FSlehn,
Mög' tröſten uns ein Wieder

ſehn“!

Bekanntmachung.
Vetrifft KrankenkaſſenBeiträge.

Wegen Legung der Jahres
Rechnung ſind zur Vermeidung

Gaben

Studfrat chlele

riegsnotspent
er bitten

e mieten

im HauſVPalleſge Straße 71

von Mk
i m J rt. oderer im Hauſe part.Paul Näther, Markt 9 II.

Joden mit Wohnung ev. mit
Geſchäft zum 1. April 1916 auch
früher zu vermieten. Geſchäft
kann übernommen werden.

Mietpreis 250 Mk. jährlich
ff. unt. 100 K an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
Ein VLogſs ſt zu vermieten u.

1. 4. 16 zu beziehen
Neumarkt 17.

Wohnung zu vermieten
Amtshänſer 1.

2 große Stuvben, groß. Keller
Waſchhaus mit Waſſerleitung für
160 Mk. jährlich an kleine Familie
zu vermieten Leung 43

Eine Wohnung zu vermieten
Kleine Sixtiſtr. 13

Eine eine Hoſ- Wohnung iſt
J Preite Str. 20.Eine Wohnung St., K., K. u
Stallung zu vermieten

Heung 49.

Etage. 1 Zimmer. ſWhöne
I reichl. Zubehör, 1. April 1916 zu
h vermieten

lasverandag, Küche, Gas und

Helgrabe 41.
Beſichtigung 24 Uhr.

Feine Stube und Kammer an
einzelne Leute zu vermieten

Hr Sixtiſtr 17.
Nordſtr. 12 1. Exrage zu ver

mieten, 1. April zu beziehen. Pre's
260 Mk. Näh. Nulandtſtre. 20.

RNordſtr. 12 Wohnung an ruhige
Leute zu vermieten. r. 185 Mk.
Näheres Nulandtſtr. 20.

Stube, 2 Kammern und Küche
mit großem Stall zu vermieten

und I. April 1916 zu beziehen
Venenien 16.

Eine Wohnung, St. Kammer
Küche, mit Gas u. Waſſerleitung,
event. Garten, zu vermieren

Halleſche Str. 113,

Ftgdtrat Barth, Ramaus Treppe Form Von 90-2 m

Wobe Heute 77

Ftäcdtieche Warkasce, burgotrahe 1.

zwangswelſer Bätreibung die
fälligen Krankenkaſſen Beiträge
ſoſort, ſpäteſtens aber bis zum
40. Januar 1916 zu entrichten.

Merſeburg, den 29. Dezbr. 1915
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Am Bahnhof
iſt eine größere Etagenwohnung
zu vermieten u. ſofort od. ſpäter

zu beziehen. Näheres
Kleine Ritteräür 9 E.

Weißenfelſer truße 21
iſt die Magſarden-Wohnung, be
ſtehend aus Stube, 2 Kammern
und 2 Kellerräumen vom 1. April
1916 zu vermieten Näheres bei

Zwangsverſteigerung Stude, Kammer, Küche an ein
zelne Frau oder i Leute zu

arkt 22.

v Kremtmer, Halleſche Str 10/12
Hoſ- Wohnung für eins Leute

pr. 1. 4. 16 zu vermieten

Mittwoch den 5. Fannar er.,
mittags 12 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Linde
Hierſelbſt, in einer Streitſache,
für Rechnung dem es angeht,

Beſichtigung von 9 bis 5 Uhr.

ein ſchweres Arbeltspferd,
Rotſchimmel,

offentlich meiſtbietend gegen Bar
zablung verſteigern.

Gas,
Wohnung,

p. 1. 4. 16 zu vermieten
Burgſtr. 13.

T Zimmer, Küche
verſchließb. Flur,

Burgſtr. 13.
Wohnung, 1. Etage, Preis

480 Mk., zu vermieten u. I. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicauer Str. 9

Halle che Straße 38
iſt die ParterreWohnung heiz
bare Zimmer u. Nebengelaß) zu

Eine Wohnung ſt T. Apriſ zu
vermieten Amtshänuſer 3

vermieten, 1. April 1916 zu bez.
Halleſche Straße 25

Pletemnor, Gerichtsvollzieher,
Merſeburg Gutenbergſtr. 41

ſofort

Stube Kammer u. Küche für
110 Mk. an kinderloſe Leute per

t oder ſpäter zu vermieten
Reumarkk 39

zu verkaufen Kariſtraße 36.

Junge Kaninchen
zu verkaufen Cixtiberg 3.
Kat erhalt. Morwanen w. ſerdec

Sand 15zu verkaufen ezie

Wohnung

1. April frei. Preis 250
Unteraltenburg 41.

S Stuben, Kam.
Küche, Kellergela t

iſt eine herrſchaftlich eingerichtete
Etage, beſt, aus 10 Zimmern mit
Garten event. Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. April 1916
zu vermieten. Näheres bei
Karl Thiele, Kleine Ritterſtr. 91.
Kand 4Zimmerwohnungmit Zubehör im

Eine Wohnung für 9 Leute
u vermieten und am 1.

hen Karlſtr. 5, 1 Tr.
April zu

J. Stock am 1. April zu beziehen.

Anzgelümmtes Haar r
kauftOtto Stlebritz, Gstthardtſtr. 32.

6 Zimmer und Zube
zu vermieten

1. Etage
Poſtſtr

kin P Pextnn- Motto
Drehſtrom, Schleifringanker, ge
braucht aber betriebsfähig, zu

obnung, eine Etage, 2 StWo3 K. Küche, elektr. Licht nebſt Zu
behör, ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Unter Altenburg 52.

zr 1. April
b, pt.

Preis 840 Mk.
Stube Kammer und Küche
nebſt Zubehör zum 1. 4. zu be
ziehen. Näeres b ei

Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Wohnung in der Steinſtraße,

Preis 240 Mk iſt per 1. April
zu vermieten. Näheres bei

Karl Veyer, Nulandtſtr. 2.
Eine freundl. Hofwobnung an

kaufen geſucht. Offerten unter
A 300 an die Exped. d Bl
J. Etage Halleſche 6tr. 15
s große, helle, heizbare Zimmer Küch

5 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör zu vermieten.
210 Mk Sr

Preis
ühl 7.

ruhige Leute, Stube, Kammer u.
Küche; desgl. eine kleine Wob-
nung für einzelne Perſon zum 1

Wohnnung, 8 Stuben, 2 Kam.
e nebſt Zubehör, ſofort zu

u. ſnſtrees Zubehör zu vermieten vermieten und zu beziehen, ſowi

un zum 1. April 1916 zu beziehen
auch zu Bürozwecken zu ver
wenden. Beſichtigung von 10

Wohnung von 8 Stuben, Küch
nebſt Zubehör am 1. April zu be
ziehen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

April zu vermieten Saalſtr. 8
Eine Wohnung für 386) Mk.

zu vermieten.
Zu erfragen Roßmarkt 7.

Freundl. Wobnung, beſtebend
aus 8, auf Wunſch 4 Zimmern,

e

e

12 2—4. Zu erfragen bei
gehl, part.

Wohnung zu vermieten
Seitenbentel 9.

Küche, 1. April zu vermieten

S Sreunndt- Wohnung an be
kinderloſe Leute zu vermieten. 1
April zu beziehen Neumarkt 70

Halbmondſtr. iſt eine Woh
nung zu vermieten. Zu erfr.

Gottharvtſtr. 49
Wohnung, Stabe, Kammer

Küche und Zubehör, zum 1. April
an nur ruhige Leute zu verm.

Sand 1, 1. Etage.
I

billig zn verm. Mälzerſtr. 8.
Frdl. möbl. Part.-Z3immer
mit elektriſchem Licht zu ver
mieten Karlſtr. 36.
Möbllettes Zimmer

iſt zu beziehen
Weißenfelſer Str. 6

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 26 I
Gprechz. 13 u. nach 6 Uhr abends.

Landſturmmann ſucht mösl.
e Offerten mit Preis unt.

100 an die Exped. d. Bl.

Hühnerfutter
(guter Körnererſatz) 50 K. Mk. 20

(reines, gedörrtes Fleiſch
gundekuchen in Tuſeln
J. 9. Zſchoche Koetzſchenbroda.

Rheumatfs-
mug, lachias, Gicht, Können
Sie selbst bekämpfen Ich
will niehts verkaufen. Für
Auskunft Freimar Ke beifüg.

Branot, Kriegsschulveamtera. J.

Halſe a. 8. 4065 Jakobstrssse44.

EleKktrischediend -Diahtlannpen

Marke „Sirius“

Unempfindlich. Geringer
Stromverbraueh. Lange
Lebengdauer. Sonnenhelles
Iicht. In jeder Spannung

und Iiehtstärke
ewpfiehlt sehr villig

C
e

Achtung
Zahle für alte

wollene St umpfabfäl. e
Kilo 1,30 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Breiſe
Nenutuch Abfälle Kilo 85 Pf.
kraulrmisch, Johannisstr. 16, pf.

kinlegesohlen
Rosshaar, Filz imit Lammföell,

Stroh mit Filz und Kork,
für Damen und Herren

in allen Preislagen
ßohhaar-900027 I. -Schlüpier

bester Schutz gegen Kalte und
nasse Füsse, Sasgerst warm
haltend, empfiehlt zu billigsten

Prosisen

A. eng ölgcube 29-
oll- und Weiss waren.

Gerſte mahlt
zu grober Graupe

Rischniiſe.
Meine Wshnung befindet

ſich ab 31. Dezember 1915

Markt 19
im Hauſe des Herrn Kaufmann

Zaiza. W. Krause,
Heßamme.

Stube, Kammer, Küche 1. 4. 16
zu mieten geſucht. Off. u. Z K.
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Togis mit Beleuchtung und
wenn möglich mit Klavierbenutz.
von Landſturmmann ſof. geſucht.

Gefl. Off. u. K Z. an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Geſamt-
Geſangvereine.

Mittwoch den 5. Jannar
im Tivoli

Anſt. Fran ſucht freundi. Woh
nung zum Preiſe v. 200-250 Mk.

Off. bitte Roonſtr. 13 I r.
abzugeben.

Alleinſtehende Dame ſucht
Stube, Kammer u. Küche event.
2 Stuben u. Küche. Off. u. B e8
an die Exped. d. Bl.

Eine alleinſtehende Frau mit
einem Kinde ſucht Wohnung bis
50 Taler. Off. u. „Wohnung“ an
die Exped. d. Bl.

Wohnung zum Preiſe von 50
bis 70 Taler zu mieten geſucht.

Off. u R 3 an die Exp. d. Bl.

Pliſſee Preſſerei
flach und boch, wird jederzeit
ſauber angeſertigt

Gutenbergſtr. 13.

ti

Herm. Vaar ſen., Markt 3.[fotort geſucht

Junges Mädchen, welches Vor
bildung in Buchführung beſitzt
auch Schreibmaſchine beherrſcht.
ucht Anfangsſtelle. Off. unter

100 an die Exped. d. Bl.
Einen lehriineg

ſtellt ein Stein, Töpfermeifter.

Lehrling
ſofort oder Oſtern unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Gewiſſen
haſte Ausbildung in allen Zwei
gen des Gartenbaues zugeſichert.
Karl Mahygatt, Gärtnereibeſitzer.

Aufwarkung
Roſental 2 I.
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